Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Hirſchberg, Mittwoch den 10. Februar 


®Orutfchland. 
Preußen ni 
berlin „den 8. Februar. Die Abreiſe Ihrer Koͤniglichen 
dein en des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wil: 
degen von Englands Geſtaden hat erſt den 3. Febr. früh, 
Moor ungünſtiger Witterung, ftattfinden fünnen. Die Reiſe 
fi N ücklich vollzogen worden und heute findet der großar⸗ 
Ras mpfang des höchften Paares in unſerer Reſidenz ſtatt. 
dar Nähere über die Reife dis Potsdam theilen wir unfern 
h N in einem eigenen Artikel mit; die Einzugsbeſchreibung 
auge lin folgt in nächſter Nummer des Boten.) — Zu be: 
bei dieſen feſtlichen Tagen iſt nur eins, daß man 
wenmer noch nicht recht dem Vertrauen hingeben kann, 
ünderde Seine Majeftät der König Seine volle Ge⸗ 
Nie wieder erlangen, und doch haben ſich daruͤder die 
ber dauf das Zufriedenſtellendſte ausgeſprochen. Es duͤrfte 
10 le pſychologiſche Erſcheinung im Spiele ſein, nach 
du er man, was man hoͤchſt lebhaft winfcht, mit großer 
1 i eengkeit fur unmöglich findet, weil man, meift ohne 
Apa wiſſen, ſich einerfeits eine allzugroße Erfchutterung 
Kenn will, falls die Sache zuletzt doch gegen den Wunſch 
hahele, andererfeits aber feine Freude durch die Mederra; 
NH verdoppeln möchte, wenn der Wunſch doch zuletzt in 
in zung geht. So viel iſt gewiß, daß für unfern geliebten 
em 0. viel gebetet wird, ebenſo wie für Seine erhabene 
keen in, und daß dieſe ſtillen Gebete der feſtlichen Freude 
Bi Abbruch gethan haben. 5 3 
dgeorl in, 3. Febr. In der heutigen (Iten) Sitzung des 
bft dnetenhaufes verlas der Praͤſident folgende Aller⸗ 
ben Antwort Sr. Majeſtät des Königs auf die Sr. Kgl. 
affe dem Prinzen von Preußen überreichte Adreſſe des 
es, welche die Abgeordneten ſtehend vernahmen: 
d „Dem Haufe der Abgeordneten gebe Ich für die in 
& Adreſſe vom 17. v. Mis. ausgeſprochenen treuen 
eſinnungen und guten Wuͤnſche hierdurch meinen Dank 
erkennen. Der Fürbitte Meines Volkes verſichert, 
Gnrdſte Ich Mich mit der Hoffnung, daß durch Gottes 
nt Meine geftörte Geſundheit bald wieder herge⸗ 
ellt fein wird. Charlottenburg, den 2. Febr. 1858. 
(gez., Friedrich Wilhelm.“ 
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Nach Verleſung diefes Kabinets⸗Erlaſſes ſagte der Präs 
ſident: „Dieſe direkte Kundgebung Sr. Majeftät leuchtet 
wie ein Sonnenſtrahl in die dunklen Wolken unſers Hori⸗ 
zonts. Wir wollen ihm ein Willkommen darbringen und 
ſtimmen Sie deshalb ein in den Ruf: „Es lese Se. Mas 
jeftät der Koͤnig! “ f N 

Die Abgeordneten ſtimmten dreimal enthuſiaſtiſch in die⸗ 
ſen Ruf ein. 1 

In der nämlichen Sitzung wurde der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die im Konkarſe und erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeſſe zu erhebenden Gerichtskoſten nachtraͤglich geneh⸗ 
migt. 

Berlin, den 5. Februar. In der Sitzung des Herren⸗ 
hauſes legte der Präfident dar, daß ein Allerhoͤchſtes Schrei⸗ 
ben Sr. Majeſtät des Königs in Bezug auf die Sr. Kgl. 
Hoheit dem Prinzen überreichte Adreſſe eingegangen ſei. 
Daſſelbe lautet: 

Die Geſinnungen der Theilnahme und Ergebenheit, welche 
das Herrenhaus in der Adreſſe vom 15. v. M. aus Veran⸗ 
laſſung der ſchweren Pruͤfung ausgeſprochen, die Mir durch 
Gottes Fügung auferlegt worden iſt, haben Meinem Herzen 
wohlgethan. 50 danke dem Herrenhauſe fiir dieſe Geſin⸗ 
nungen und hege die zuverſichtliche Hoffnung, daß Gottes 
Huld, die Meinem Hauſe und dem Vaterlande in den Zeiten 
der Truͤbſal ſtets zur Seite geſtanden, auch ferner uͤber uns 
walten werde. Friecrich Wilhelm. 

Charlottenburg, den 2. Februar 1858. ? 

Nach erfolgter Vorleſung deſſelben erhoben ſich die Ver⸗ 
ſammelten und brachten mit Lebhaftigkeit ein dreimaliges 
Hoch! — Ein Miniſterialſchreiben zeigte dem Hauſe an, daß 
der Wirkliche Geheime Rath Freiherr von Bunſen von Sr. 
Majeftät dem König auf Lebenszeit zum Mitgliede des Her⸗ 
renhauſes ernannt ſei. — Ein Mitglied des hohen Hauſes, 
Graf Hülfen, iſt geſtorben; zum Zeichen des ehrenden Ans 
denken erhoben ſich die Verſammelten von ihren Sitzen. 

Berlin, den 5. 95 Ihre Königl. Hoheit die Frau 
Prinzeſſin von Preußen find um 10 ½ Uhr, vom Ahein 
kommend, hier eingetroffen. 

Die Stadt Königsberg verehrt dem erlauchten ver⸗ 
mählten Paare eine in England gebaute Staatscaroſſe mit 


(46. Jahrgang. Nr. 12.) 


rath dem geſetzgebenden Körper vorgelegt. 


vier prächtigen Rappen, entſtammt den oſtpreußiſchen Ges 
fiüten edelſter Race. — Stettin verehrt dem erlauchten 
Paare einen maſſiv filbernen Jafelauſſatz von circa 60 Pfd. 
Gewicht, in Form einer doppelten Fruchtſchaale. 


Geoſterrei th. 

Mailand, 30. Januar. Der Kaiſer hat zur Unter⸗ 
ſtüͤtzung der drei Diſtrikte Mordegno, Sondrio und Tirano 
in Veltlin, die durch die Traubenkrankheit hart betroffen und 
in druckende Dürftigkeit verſetzt find, 100,000 Gulden aus 
dem Staatsſchatze bewilligt. 


raf rs i ch. 

Paris, 1. Febr. Heute wurden das Verdächtigen⸗ 
geſetz und der Geſetzentwurf über den Regentſchafts⸗ 
Erſteres hat 
die euphemiſtiſche Bezeſchnung „Geſetz der allgemeinen 
Sicherheit“ erhalten. Der Text lautet: 

Urt. 1. Mit Gefaͤngniß von zwei bis fünf Jahren und 
mit einer Geldbuße von 500 bis 10,000 Frcs. wird jedes 
Individuum beſtraft, welches öffentlich in irgend einer Weiſe 
zu den Verbrechen, die in den Art. 86 und 87 des Straf: 
codex mit Strafe belegt find, aufgereizt hat, ohne daß dieſe 
Aufreizung jedoch einen Erfolg hatte. 

Art. 2. Mit Gefaͤngniß von einem Monat bis zu zwei 
Jahren und mit einer Geldbuße von 500 bis 2000 Fres. 
wird jedes Individuum beſtraft, welches zu dem Zwecke, den 
offentlichen Fa zu fioien oder zum Kaffe oder zur Ver⸗ 
achtung der Regierung des Kaſſers aufzuretzen, ſich auf Um⸗ 
triebe eingelaſſen oder Beziehungen unterhalten hat, ſei es 
im In⸗ oder Auslande. 

Art. 3. Jedes Individuum, welches, ohne dazu geſetzlich 
ermächtigt zu fein, 1) moͤrderiſche Maſchinen, fie moͤgen 
durch Expleſion oder auf andere Weiſe werken, oder 2) 
Knallpulver, wie es auch immer zubereitet ſei, verfertigt, 
verkauft oder vertheilt hat, wird mit Gefaͤngniß von 6 Mo⸗ 
naten bis zu 5 Jahren und mit einer Geldbuße von 50 bis 
3000 Frs. beſtraft. Dieſelbe Strafe iſt auf jeden anwend⸗ 


bar, welcher die bezeichneten Gegenſtaͤnde ohne Ermaͤchtigung 
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aufbewahrt oder bei ſich trägt. Dieſe Strafen werden ver⸗ 
hängt, abgeſehen von denen, welche die Schuldigen als Anz 
ſtifter oder Mitſchuldige irgend welcher andern Verbrechen 
oder Vergehen treffen. 

Art. 4. Den Individuen, welche auf Grund der vorſte⸗ 
henden Artikel verurtheilt werden, konnen ganz oder theil⸗ 
weife die im Art. 42 des Strafcoder erwähnten (buͤrger⸗ 
lichen) Rechte entzogen werden, für eine Zeit, die der ver⸗ 
haͤngten Gefaͤngnißſtrafe gleichkommt. 

Art. 5. Jedes Individuum, welches wegen eines der in 
dem gegenwaͤrtigen Geſetze vorgeſehenen Vergehen verurtheilt 
worden iſt, kann im Wege einer Maßregel der allgemeinen 
Sicherheit, in einem der Departements des Kreiſes oder in 
Algerien internirt, oder aus dem franzoͤſiſchen Gebiete ver— 
wieſen werden. 

Art. 6. Dieſelben Maßregeln der allgemeinen Sicherheit 
find auf diejenigen Individuen anwendbar, welche künftig 
verurtheilt werden wegen der im Folgenden vorgeſehenen 
Verbrechen oder Vergehen: 1) in den Art. 86 bis 101, 153, 
154 $ 1, 209 bis 211, 213 bis 221 des Strafcodex; 2) in 
den Art. 3, 5, 6, 7, 8 und 9 des Geſetzes vom 24. Mai 1834 
über Waffen und Kriegsmunition; 3) durch das Geſetz vom 
7. Juni 1848 über die Zuſammenrottungen; 4) durch die 
Art. 1 und 2 des Geſetzes vom 27. Juli 1849. 

Art. 7. Jedes Individuum, welches bei Gelegenheit der 


Ereigniſſe vom Mai und Juni 1848, vom Juni 1849 oder 
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5 
— 


vom December 1851 entweder verurtheilt, oder im 2 
einer Maßregel der allgemeinen Sicherheit internirt, au 
wieſen oder transportirt worden ift, und welches durch er ge 
Thatſachen aufs Neue als der öffentlichen Sicherheit tt 
fährlich ſich darſtellen ſollte, kann in allen Departe re ieh 
des Reiches internirt oder aus dem franzoͤſiſchen Ge 
verwieſen werden. 45 1% 15 
Art. 8. Jedes Individuum, welches, nachdem es in dec 
geren internitt oder aus dem franzoͤſiſchen Gebiet Ver 
worden, ohne Erlaubniß nach Frankreich zurtidgekettt, 2 
nach einer Strafkolonie in Algerien oder in irgend en 
andern franzoͤſiſchen Beſitzung trausportirt werden. 


Dieſes Geſetz der allgemeinen Sicherheit dürfte durch 9% 
Frankreich ein allgemeines Gefühl der Unſicherveit erzerg, 
wie es feit den Gonventezeiten nicht mehr gekannt wur 


Paris, 1. Februar. Die Unterſuchung gegen Die 
ſtifter des Attentats vom 14. Januar ift beendet, und Ih 
Treilhard hat fein Referat bereits vor mehreren Tagen 
gegeben. Wie man hört, haben die Angeklagten wei ö 
Geſtaͤndniſſe gemacht. Die Verhandlung diefer Angels 
heit wird Anfangs der zweiten Hälfte Februars Statt U 

Paris, 3. Febr. Heute fand in den Zuilerisen Pr 
und Cour ſtatt, denen Ih e Kgl. Hoheiten die Prinzen 7! 
brecht, Friedrich Karl und Adalbert von Pr 
ßen beiwohnten. (Die Preuß. Prinzen reiſten am 
nach Berlin ab.) n 

Paris, 3. Febr. Der Kaiſer hat dem Prinzen Jer 
Napoleon ein hohes Zeichen feines Vertrauens 900% 
und demselben das Recht verliehen, den gewöhn ichen h 
außergewöhnlichen Sitzungen des Conſeils beizuwohn ine 
in denfelben in Abwefenheit des Kaifers den Vorſitz zu fü 30% 

Paris, den 3. Februar. In den Bureau's des 16% 
Miniſteriums brach heute Morgen um 7 Uhr Feuer gt 
Nach einigen Stunden angeftrengter Arbeit war man 
des Feuers, doch iſt der Schaden betraͤchtlich. 


Italien 
Turin, 31. Januar. Der König von Sardinſen gr 
kuͤrzlich dem Capitain Tortello eine goldene Mevailt % 
lieben, welcher mit einer kleinen Goelette von 120 Jen 
und 5 Köpfen Bemannung in Genua landete, naht" 
5 Jahre auf einer Reife um die Welt zugebracht hatten 
Man ſchreibt aus Turin vom JIſten v. Mts.: 85 
ſeit Jahren in Genua angeſiedelte Flüchtlinge haben D 
bekommen, ſich entweder im Innern des Königreiches 
halten oder Piemont gaͤnzlich zu verlaſſen. 4 75 
Genua, 30. Januar. Die erſten Koloniſten, we. 1 
italienifche Niederlaſſung am Fluſſe Tecolutlan in oft 
gründen follen, haben vorgeſtern den hieſigen gafen vet” 


Großbritannien und Frland. , 
London, 31 Jan. Das neuerbaute große Damp gi 
„der Lemwiath'n’, iſt heute endlich flott geworden und 

in der Themſe, Deptford gegenüber, 

London, 4. Febr. Von jetzt an werden nur von 
ten der franzöſiſchen Konfuls Pie an Franzoſen €", 
werden; Erglaͤnder und natural ſirte Englaͤnder — 
ohne Schwierigkeit engliſche Paͤſſe erhalten. — Date N 
hende ruß. Geſandte, Graf Chreptowitſch, ha [4 
zten feine Abſchiedsaudienz. — Die Polizei foll nu | 
Ort ausfindig gemacht haben, wo die zu Paris ver | 
Italiener einen Theil ihres Plans zur Reife brachten 4 

London, den 5. Febr. In der . 90 — 
terhauſes theilte die Regierung mit, daß ſie v 


— 


Aönze; 
Geli, den Auftrag erhalten babe, den Hauſern für ihre 
wurde tionen zu danken, was mit Beifall aufgenommen 
die Be Lord Palmerſton kündigte eine Bill an, welche 
zu erbeſſerung der beſtehenden Geſetze gegen Verſchwoͤrung 
ihreg Ven bezweckt. Dis raeli griff die Regierung wegen 
baufe erhaltens in Indien und China an. — Im Ober: 
Wal wurde die Regierung von den Lords Derby und 
Ari Sbury detreſſe Indien und China ebenfalls anges 

ng E reiben Lords proteſtirten gegen jede Einſchraͤn⸗ 

g ylrechtes. 

desde, den 5. Februar. Im Unterhauſe ſprach heute 
Roy uck in ſehr heftigen Ausdrücken gegen den Kaifer 
„Noeleon, druckte ſich Höchft mißbilligend über die vom 
do Genc, brachten Militair-Adreſſen aus und griff die 
ten A. trafen Perſiguv in Betreff der Fluͤchtlinge gemach⸗ 
du vera petungen auf das Kräfrigfte an. Palmerſton fuchte 
Depef uftigen und verſprach die Vorlage der franzöſiſchen 
dig che. — Auch gab das Haus der Reb ierung die Eclaub⸗ 
deypqu® Bill einzubringen, welche die indifche Compagnie 
Ge mächtigt, eine Anleihe von 10 Million Pfund zu machen. 
Mori al: Lieutenant Thomas Aſhburnham, dem ur⸗ 
den jclich der Befehl über die eng'iſchen Erpeditions⸗Trup. 
nach N China übertragen worden war und der von dort 
In keIndien verſetzt wurde, iſt von Kalkutta aus am 29. Jan. 
dden eingetroffen. „Wir glauben,“ ſagt die „Time“, 
mand le Rückkehr des Generals ſowohl dem Armee-Kom⸗ 


Rußland und Polen. 
Petersburg. Für die von Seiten des Kaiſers 
lagene Bauern » Emanzipation erklaͤren ſich fortge⸗ 

eis ‚Ouvernements. Allerhoͤchſtderſelbe geht mit dem deſten 
nichiele voran; in allen Appanagegütern werden den Bauern 
Alte blos die Vorthelle gewährt, welche ihnen auf Privat⸗ 


wet. 


Ihnen ein Folge der Freigebung zu Theil werden, ſondern 

daft Ablöſungs Aequivalent Haus, Hof und Garten 

en. 

vom 5 Petersburg, 4. Februar. Im Aaukaſus haben 

erg, bis 14. December v. J. heftige Kämpfe mit den 

hi Uvölkern ftattgefunden. In Folge derſelben hat Scramyl 
uterwerfung der großen Iſchelſchra zugeben muͤſſen. 


N Mord» Ameriſt a. 

ber awvork, 20. Jon. Der Dampfer „Faſhion“, wel⸗ 
Il, Walter nach Nicaragua gebracht hatte, iſt in New: 
llegens angekommen und von den Behörden mit Beſchlag 


l 
‘gt worden. 
Aſien. 


lhio dien, Das Heer, welches Sir Colin Campbell in 
&;,Pür befehligt, beträgt 6000 Mann Eampffähiger Truppen. 
inge allgemeiner Ueberblick uber die gegenwärtige Lage der 
Nah ergiedt, daß faſt das ganze Land vom Setletſch bis 
im abad, der Hauptſchauplatz der Meuterei, fich wieder in 
don Lunden der britiſchen Truppen befindet. Im Weſten 
Peng eh behauptet General van Gorilandt das Land und 
\ al Chamberlain iſt im Vorrücken aus dem Pendſchab 


e Mopirkund begriffen. In Delhi ſteht eine britiſche Gar⸗ 


kuppend. L 
eben ! Weiter unterhalb des Duab 
N gen ſich die Kolonnen von Seaton und Wal pole parallel 


mit Pele liegt Allahatad, die Baſis der Operationen, 
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a wie dem Kriegs-Miniſterium vollkommen unerwar⸗ 


d die umliegenden Bezirke werden von den britifchen 


Flußfahrt von Kalkutta aus wohlverſorgt und im Stande, 
dieſe Vorrathe auf eine beträchtliche Strecke weiter landein⸗ 
warts zu befördern. Noch weiter ſüdwaͤrts auf einer langen 
Linie von Dihſa bis Saugor ſtehen die Kolonnen aus Ma⸗ 
dras und Bombay, ſtellen in ihrem Bereich die Oednung 
her und können im Falle der Noth, die aber wahrſcheinlich 
nicht eintritt, zur Unterſtützung des bengalifchen Truppen: 
theiles weiter vorgehen. In ſo guͤnſtiger Stellung, und bei 
fortwährend von der Kuͤſte her eintreffenden Verſtärkungen 
darf man der Niederſchlagung der Revolte mit Sicherheit 


entgegenſehen. 


Der verrätherifche Nabob von Dſchudſchur iſt am 23. De⸗ 
cember in Delhi gehenkt worden. Sein auf neun Lakhs ver⸗ 
anſchlagter Schatz, ſo wie ſeine in der Umgegend von Delhi 
belegenen Beſitzungen verfallen der Regierung. 

Der Maharadſcha von Gwaljor, welcher ſich den Englaͤn⸗ 
dern ſtandhaft treu bewieſen hat, iſt am 25. December in 
Agra eingetroffen und mit einem Salut von 19 Schuͤſſen 
empfangen worden. 

Tages ⸗ Begebenheiten. 

Bunzlau, den 2. Februar. Am 55. Januar lang'e 
hier eine telegraphiſche Depeſche aus London an, wonach 
die drei am 9. Mai v. J. zum zweiten Male zum Tode 
verurtheiften Thaͤter des an der Wittwe Elger in Friede» 
berg a. Q verübten Raubmordes zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe begnadigt wurden. 

Zu Königsberg iſt ein ſchauderhaftes Verbrechen ge⸗ 
ſchehen. Die Arbeiterfrau Sabotzki hat ihre drei Kinder im 
Pregel ertränkt, und iſt nach Aneignung alles Geldes, was 
ſie ſich zu verſchaffen wußte, ins Weite gegangen. 

Dresden, I. Februar. Der am 23. Jauuar bier ver⸗ 
ſtorbene Bankier Heinrich Duckwitz hat den groͤßten Theil 
feines beträchtlichen Vermoͤgens zu einer milden Stiftung 
beſtimmt, deren Verwaltung dem Stadtrath zu Dresden zu⸗ 
gedacht iſt. Man ſpricht, wie der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ 
gemeldet wird, von einem Vermaͤchtniß von 150,000 Thalern. 

Der größere Theil der Stadt Nykarleby in Finnland iſt 
vom 12. Jan. Abends 8 Uhr bis den 13. früh 9 Uhr durch 
eine verheerende Feuersbrunſt eingeäfchert worden. 

Vom 18. bis 20. Januar wehete zu Conſtantinopel ein 
fuͤrchterlicher Sturm mit Schneegeftöber ; alle Communjca⸗ 
tionen waren unterbrochen und mehrere Ungluͤcksfaͤlle find 
zu beklagen. 


Reiſe Ihrer Königlichen Hoheiten 
des Prinzen und der Frau Prinzeſſin— 
Friedrich Wilhelm von Preußen 
aus England nach Preußen. 


Wie bereits gemeldet, fand die Abreiſe Ihrer Koͤ⸗ 
niglichen Hoheiten des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm am 2. Febr. aus London 
wenige Minuten vor 12 Uhr von Buckingham Palace aus 
Statt. Die Koͤnigin mit ihren Damen und den oberſten 
Hofbeamten gaben den Scheidenden bis in die große Vor⸗ 
halle das Geleite. Ein Trupp Horſeguards ritt voran, dann 
folgten die Neuvermaͤhlten mit dem Prinz. Gemahl und dem 
Prinzen von Wales, ihnen nach ihr Gefolge in vſerſpaͤnnigen 
Wagen, die ſämmtlich offen waren, trotzdem es bitter kalt 
war und ziemlich ſtark zu ſchneien anfing. Der Lord⸗Mayor 
begleitete die Scheidenden bis Gravesend. Fünf Minuten vor 
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2 Uhr langte der Bug auf dem dortigen Bahnhofe an. Boͤl⸗ 
lerſchuͤſſe ſetzten die Stadt davon in Kenntniß. Vom Mayor 
empfangen, ſtiegen Ihre Koͤniglichen Hoheiten aus und fuhren 
langſam nach dem Damm, von begeifterten Zurufen der Menge 
begrüßt. Auf beiden Seiten der Landungsbruͤcke bildeten 
12-1300 Perſonen Spalier. Der Mayor (Herr Through⸗ 
ton) überreichte hier eine Gluͤckwunſch-Adreſſe; der Prinz 
und die Prinzeſſin dankten freundlich, worauf Miß Through⸗ 
ton vortrat und Ihrer Koͤniglichen Hoheit einen ſchoͤnen Blu⸗ 
menſtrauß verehrte. Die Bruͤcke wurde von 60 jungen Da⸗ 
men mit Blumen deſtreut. Vom Fluß her erdroͤhnte eine 
Salve, worauf Ihre Koͤniglichen Hoheiten an Bord der Kö: 
niglichen Jacht gingen. Als ſchon die Ankerketten der Koͤnigl. 

Jacht aufgewunden waren, drängten ſich noch wettergebraͤunte 

Themſeſchiffer in ihren Booten an das Schiff und riefen 
ihm zum Abfchied treuherzige Lebewohls zu. Der Prinz 

blieb noch eine gute Weile auf dem Berdecke, um den vom 

Strande aus Gruͤßenden zu danken. Die Prinzeffin aber 
hatte die Kajiitte nicht weiter verlaſſen, ſeit fie bas Schiff 

betreten. Dieſes lag über eine halbe Stunde am Landungs⸗ 
platze, bevor Prinz Albert, der Prinz von Wales, Prinz 
Alfred und der Herzog von Cambridge, die mit an Bord 
gegangen waren, wieder zur Landungsbrüͤcke zuruͤckkehrten. 
Waͤhrend dieſer Pauſe hatte ſich ein Schwarm von Dam⸗ 
pfern und kleinen Booten herangedraͤngt; eine Barke hatte 
mit ihrem Bugſpriet eine Scheide der Koͤnigl. Kajuͤtte eins 

geſtoßſen, und ein Dampfer war fo heftig gegen den ſchwim⸗ 
menden Landungsplatz angerannt, daß man einen Augenblick 
für den Prinz⸗Gemahl und die Prinzen, die denſelben eben 
betreten hatten, in Sorge war; aber der Knaͤuel entwirrte 
ſich, fo wie ſich die Schaufelraͤder der JIgcht in Bewegung 
fetzten. In dieſem Momente donnerten die Geſchütze von 

Zilbury Fort und den gegenuͤbetliegenden Hoͤhen; die Jacht 

fuhr laugſam den Strom hinab, um bald in Schneewolken 

zu verſchwinden; die Geleitſchiffe folgten nach, und man 
weiß nur, daß die Jacht in der Gegend des Nore an ein 

Lichterſchiff anrannte, aber ohne dieſes oder ſich namhaft zu 

beſchaͤdigen. Der Prinz⸗Gemahl fuhr nach Abfahrt der Jacht 

nach London zuruck und führte feine beiden Sohne, die ihren 

Thränen keinen Zwang arthaten, mitten durch die theilneh⸗ 

mende Menge. Um 4 Uhr waren ſie wieder bei der Koͤnigin 

im Buckingham⸗Palaſt. — Prinz Friedrich Wilhelm hat vor 

feiner Abreiſe dem Baronet Sir John Kay, der Sr. König: 

lichen Hoheit den Freibrief der Eity üterreicht hatte, durch 
den Grafen Bernftorff eine goldene, mit feinem Namenszuge 
in Brillanten geſchmückte Doſe im Werthe von 200 Guineen 
uͤberreichen laſſen. Die Prinzeſſin beſchenkte alle Damen 
und Dienerinnen des Hofes in angemeſſener und finniger 

Weiſe. Ihrer Muſiklehrerin, Mrs. Anderſon, gab ſie kurz 
vor ihrem Scheiden ein goldenes Armband und ein Medail⸗ 
lon, in welchem eine Locke ihres Haares eingeſchloſſen war. 
Andere erhielten Schmuckſachen, Handzeſchnungen und Hand⸗ 
arbeiten. — Die Koͤnigliche Jacht „Victoria and Albert“ 
ſegelte erſt am 3. Februar, Morgens um 2 Uhr, mit den 
hohen Vermaͤhlten von der Themſemuͤndung (Nore) ab. 
Eines der Geleitſchiſfe, die „Alacrity“, gerieth um 4 Uhr 
auf eine Kieſelbank und blieb, als die Ebbe eintrat, auf dem 
Trockenen ſitzen. Von Sheerneß aus wurde der „Alacrity“ 
Hilfe zugefandt. 

Ihre Königlichen Foheiten der Prinz und die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm kamen am Zten Fe⸗ 
bruar auf der königlichen Jacht um 11 % Uhr wohlbehal⸗ 
ten von Gravesend in Vlieſſingen an. Nachmittags 
um 4 Uhr landeten Höchftdiefelben im beſten Wohlſein zu 
Antwerpen. Se. Majeſtat der Aönig Leopold und 


Allerhöchſtdeſſen Söhne waren zum Empfange der fe 
Neuvermaͤhlten daſelbſt von Bruͤſſel angekommen und ft 
teten die hohen Reiſenden alsbald nach Brüffel, 0 
um 6 Uhr Abends eintrafen. Hoͤchſtdieſelben wurden selle 
der Civil⸗ und Militairbehörden, fo wie der Truppen il 
lichſt empfangen und von der Bevölkerung freudigſt beat 
Im Königl. Palaſte fand den hohen Gäſten zu Ehren u 
Bankett und Abends I Uhr großer Ball ſtatt; zu lekten 
war das diplomatiſche Corps, das Gefolge der hohen Re 
vermählten, die hohen Wuͤrdentraͤger und 1200 Pera 
eingeladen. Der Ball währte bis gegen 1 Uhr. Ihre in 
Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Bibi 
von Preußen war der Gegenſtand allgemeiner Be 
derung. — Donnerſtag den den Morgens um 8½ Uhr m 
gab ſich das hohe fuͤrſtliche Paar nach dem Bahn hofe . 
Weiterreiſe nach Preußen. Die belgiſchen Prinzen bei 
teten Ihre Königl. Hoheit bis Verviers. An der pe 
ßiſchen Grenze in Herbesthal wurden die Neuvermählten 
dem feſtlich geſchmuͤckten Bahnhofe im Namen Sr. ap 
ftät des Königs durch den Overſt⸗Truchſeß Grafen v. "un 
dern begrüßt. Der Ober⸗Präſident der Rheinprovin uf 
U 
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der englifche Geſandte Lord Blomfield begrüßten da rn) 
gleichfalls das hohe Paar. Es fand alsdann eine Bor 
lung der Kreisbehoͤrden ſtatt und weiß gekleidete Zungfi® | 
aus Eupen uͤberreichten Kraͤnze und Gedichte. oft! 
um 12'/, Uhr traf das hohe Paar auf dem Bahıken 
der alten Kaiſerſtadt Aachen ein, wofeloft fämmtliht, Ip 
noratioren der Rhein: Provinz fich zur Begruͤßung im 
funden hatten. Es fand nur eine Vorſtellung im Algen 
nen ſtatt und währte der Aufenthalt auf der Station er 
eine Viertelſtunde. Um 1 Uhr Mittags fuhren Ihre König 
Hoheiten unter endloſem Jubelruf einer zahlloſen Volke ma 
durch die feſtlich geſchmuͤckten Straßen der Stadt zum Fr 
fidialgebäude. Dafelbft geruhten die bhöchſten Neifendill u 
zufteigen und ein Dejeuner einzunel men. Nach demſt b 
beſichtigten die hohen Herrſchaften den Dom und das A 
haus. In letzterem wurde zunaͤchſt durch Deputationen % 
19 groͤßten Städte der Rheinprovinz, mit Ausnahme pi 
Koln, welches nicht vertreten war, ein prachtvolles ! fi} 
überreicht, Auf die Anrede des Birrgermeifters Gon, 
von Achen dankte Se. Königliche Hoheit der Prinz ! Ft 
drich Wilhelm in beredter Weile. Der Prinz eriMän 
daran, „daß er jetzt zum zweiten Male dieſe Pro einge, 
trete, in weicher er fruher zwei Jahre den Studien geg 
met. Die Rheins Provinz ſtehe ſeit jener Zeit ſchon e 
ſchoͤnſten Andenken bei ihm und er uͤberzeuge ſich jetzt pt 
Neue von deren Anhänglichkeit.“ Die hohen NeuverFänt 
ten beſichtigten hierauf den großen Kaiſerſaal, wo in 
glaͤnzende Verſammlung von Honoratioren fie empfing e 
ein großer Chor fie mit rationalen Feftgefängen bear! 4 
Unter allgemeinen Jubel verließen die hohen Herrſche 
gegen 4 Uhr den Saal und fuhren zur Eiſenbahn, url 
Weiterteiſe anzutreten. Langs der ganzen Bahn i 
Aachen und Köln. waren die anliegenden Häzufer belt ö 
und bekraͤnzt. Gegen 5 Uhr 50 Minuten langte der 3 
zug auf dem Perron in Koln an, Unter dem ſauteſten Au 
bel überreichten die Stadtverordneten Ihren Königliche zur 
heiten eine Adreſſe. Nach der Vorſtellurg im Station g 
bäude begaben ſich die Königlichen Hoheiten unter DEM ah 
laute fammtlicher Glocken nach dem Dome, der, bergen 
erleuchtet, Ihnen auf Ihrem Wege im herrlichſten g gr 
glanze entgegenſtrahlte. In dem auch im Innern ee 
leuchteten Dome, von Sr. Eminenz dem Kardinal un e 
Demkapitel empfangen, nahmen die hohen Neuverm h 
die Merkwürdigkeiten in Augenſchein und fuhren dann 
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Aebierumgegebäude, wo Diner ſtattfand. Nach 9 Uhr tra: 
8 ochſtdieſelben in dem Guͤnzenichſaale ein, von taufend 
chs der aͤußerſt glänzenden Geſellſchaft empfangen. Das 
— Stadt veranſtaltete Konzert begann. Die Ouver⸗ 
om zu Oberon und zwei eigens zum Feſte gedichtete und 
Auftritte Kantaten wurden meiſterhaft ausgeführt und 
Als uten ſich ſichtlich des vollen Beifalls des hohen Paares. 
an de preußiſche Nationalhymne erklang, erhob ſich die 
3 Verfammlung. Die Komponiften, Kapellmeiſter Hil⸗ 
ent und Muſikdirektor Weber, wurden vorgeſtellt und 
‘ten huldvollen Dank. Um 10 ½ Uhr war das Konzert 

de ude; die hohen Herrſchaften verließen unter lauten Hochs 
fach aal, begaben ſich zum Abſteigequartier durch die viel⸗ 
ſer beleuchteten Hauptſtraßen und uͤber den Neumarkt; dies 
und die auch die Gebäude, namentlich die Apoſteln⸗Kirche 
Prin die. Kaſerne waren prachtvoll illuminirt. Die Frau 
tin Selfin Friedrich Wilhelm erſchien im Konzert in 
v Kleide von dunklem Sammet und einem Kopfputze 
en, eißen und rothen Roſen, von Diamanten durchſchlun⸗ 
haften Am öten früh ging der Uebergang der hohen Herr⸗ 
Aufkten mettelſt Dampfſchiffes glücklich von Statten. Das 
e abren der Schiffbrücke, wie beabfichtigt war, konnte 
Deben des Eiſes nicht ausgefuhrt werden. Die Abfahrt von 
Lu cı erfolgte mit dem Mindener Bahnzuge früh um 9 Uhr. 
Ne, em Tage, Nachmittags um 3 Uhr, trafen die Hohen 
uvermählten auf dem Bahnhofe zu Minden, der Haupt⸗ 
— von Weſtphalen, ein. Die Koͤnigliche Regierung in 
no, das Offizier⸗Corps, die Spitzen der uͤbrigen Behoͤr⸗ 
und did Deputationen der Stände, fo wie Buͤrgermeiſter 
Her. Stadtverordnete von Minden empfingen die prinzlichen 
üerſchaften. Eine Deputation der 5 Kreiſe des ehemaligen 
gierſtenthumg Minden⸗ Ravensberg, geführt durch den Ne: 
Hotunge⸗Präſidenten Herrn Peters, brachte Sr. Kön'glichen 
deg eit als Feſtgabe ein edles weißes Roß, das Wappenbild 
de Lerzogthums Weſtphalen, einen weſtphaͤliſchen Schinken, 
einen im Kreiſe Herford geborener Träger 750 Pfund wog, 
fon echten einheimiſchen Pumpernickel von rieſigen Dimen⸗ 
aer und ein Stück Leinenhandgefpinnft, von der Pflarzen: 
— bis zum Fabrikate im Inlande erzeugt, ehrfurchtsvoll 
Si, Demrächſt fand eine Vorſtellung der Behörden und 
ade ſtatt. nu 
zu Hannover trafen Ihre Königlichen Hoheiten Nach— 
daga um 5 Uhr und 18 Minuten ein und wurden auf 
en fertlich geſckmuͤckten Perron von der Königlichen Familie 
lich langen. Hoͤchſidieſelden begaben ſich ſofort im koͤnig⸗ 
unten mit 6 prächtigen Schimmeln befpannten Galawagen 
dicht lautem Zuruf der bereits Stunden lang harrenden, 
Daf gedrängten Beoßlkerung nach dem königlichen Schloſſe. 
cem st fand im goldenen Saale Gala⸗Diner ſtatt, zu wel⸗ 
Kr: 100 Perſonen geladen waren. Nach 7 Uhr ſetzten Ihre 
fin glichen Hoheiten, in Begleitung des Herzogs von Braun⸗ 
dae die Reiſe nach Magdeburg fort, und trafen 
fü not gegen 11%, Uhr Nachts in die auf's Feſtlichſte ge⸗ 
tin übte und erleuchtete und auf's Freudigſte bewegte Stadt 
ls Ihre Königlichen Poheiten auf dem Eiſentarnge⸗ 
Milte“, wo Diefelden von den Vorſtänden der Givil: und 
die Lär⸗Behoͤrden ehrfurchtsvoll begruͤßt worden waren, in 
nd tadt einführen, um ihren Weg durch die Kürftenwall: 
zu duvernements⸗Straße nach dem Königlichen Palais 
woll Omen, ertönte ihnen der taufendftimmige, nicht enden 
ame Jubelruf des tretz der ſpäten Abendſtunde in dichten 
lücken verſammelten Volkes als Bewillkommrungsgeuß und 
Une wunsch der alten treuen Stadt Magdeburg entgegen. 
auf d den Decorationd = Arbeiten zeichnete ſich zunächſt die 
dem Eifentahnplage von Seiten der Stadt im Style 
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des Pariſer Triumphbogens erbaute Ehrenpforte aus, welche 
aus 25,000 Gasflammen in 4 hohen, ſchlanken, korinthiſchen 
Säulen ihre blendenden Lichtmaſſen in die Nacht fandte. Zur 
Seite der Ehrenpforte erglänzten drei aus allerlei Waffen 
geſchmackvoll zuſammengeſtellte Pyramiden, während im Hinz 
tergrunde das 11 Fuß hohe Wappen der Stadt Magdeburg 
in Gaslicht brannte. Die Ausſchmuͤckungen der angrenzen⸗ 
den Straßen, namentlich der Fuͤrſtenwall- und Gouverne⸗ 
ments⸗Straße, fo wie des Domplatzes, waren hinter dieſen 
Veranſtaltungen nicht zuruͤckgeblieben. Den Glanzpunkt auf 
dem Oomplatze bildete die Erleuchtung des herrlichen Domes 
mit bengaliſchem Feuer in dem Augenblicke, wo Ihre Königs 
lichen Hoheiten daſelbſt eintrafen. Andererſeits hatten ſich 
zu beiden Seiten des Weges, vom Eiſenbahngebäude nach 
dem Königl. Palais, Spalier bildend, nahe an 2000 Bürger 
Magdeburgs mit bunten Laternen und Muſik⸗Choͤren zum 
feſtlichen Empfange aufgeſtellt. Der Vorbeimarſch dieſes 
Laternenzuges gewährte durch feinen bunter Farbenſchimmer 


einen ungemein freundlichen Anblick. Vor dem Königlichen 


Palais, wo Ihre Königlichen Hoheiten Wohnung genommen 
batten, ſchloß die Feier. An 20,000 Fremde wohnten dem 
Empfangsfeſte als Gäfte bei. Das Hohe fürftlihe Paar 
war noch auf dem Balkon des Palais erſchienen und dankte 
durch huldvollen Gruß für die von unten herauf ſchallenden 
Vivats. Nach Mitternacht wurde vom Milnmäͤr der Zapfen⸗ 
ſtreich ausgefuhrt. Sonnabend, den 6. Febr., wurde Ihren 
Königlichen Hoheiten eine Morgenmuſik gebracht und das 
Geſchenk der Stadt uͤberreicht. Nachdem Hoͤchſtdieſelben eine 

Fahrt durch die Stadt gemacht, den Dom deſehen und die 
über 5000 Mann ſtarken Aufzüge der Gewerke in Augen⸗ 
ſchein genommen hatten, fand Cour der Behörden und Stände 
im Präſidial⸗Gedäaude ſtatt. Um 1¼ Uhr erfolgte die Ab⸗ 
reiſe Ihrer Königlichen Hoheiten nach Potsdam; die Stadt 
war glänzend geſchmückt und die Gewerke in Spalieren 
aufgeſtellt. Die lauteſten Segenswuͤnſche der Bevölkerung 
begleiteten das Hohe Paar. 

Zu Potsdam hatten ſich um 2½ Uhr außer den Aller⸗ 
hochſt kommandirten Perſonen Se. Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen mit den Prinzen Karl, Friedrich Karl, 
Albrecht, Albrecht Sohn, Friedrich, Adalbert, Alexander 
von Preußen, Friedrich von Heſſen und dem Fuͤrſten von 
Hohenzollern = Sigmaringen nach dem feſtlich geſchmückten 
Bahnhofe begeben, wo Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz 
und die Prinze ſin Friedrich Wilhelm mit Ihrem hohen 
Gefolge in dem feſtlich geſchmuͤckten und bekränzten koͤnigl. 
Sa'onwagen um 3½ Uhr unter endloſem Jubel der zahllo⸗ 
fen bewegten Volksmenge eintrafen. Dem neuen Bahnhofe 
gegenuber ſtand eine Compagnie der Garde du Corps mit 
der Regiments Standarte und dem Trompeter⸗Co ps, links 
vor dieſer, langs des Abſchluſſes vom Bahnhofe, nach der 
Seite von Nowaweß, eine Schwadron der Garde- Ulanen 
und rechts von den Gardes du Corps eine Schwadron der 
Garde⸗Huſaren, letztere beiden ebenfalls mit den Standarten 
und der Regiments⸗Muſik, aufgeſtellt. Den Truppen gegen⸗ 
uber, am alten Bahnhofs⸗Gebaͤude, ſtanden die Schuͤtzen, 
ihnen ſchloſſen zunaͤchſt die Schlachter oder die Kaufleute 
ſich an, dann folgten die Maurer, die Steinmetzer, die Fiſcher 
und die Bäcker; jede der verſchiedenen Abtheilungen mit 
Muſikchöͤren und Fahnen, die Innungen außerdem mit den 
Emblemen ihrer Gewerke. Mit dieſer Aufſtellung war das 
Spalier bis zur langen Bruͤcke gebildet, woſelbſt am Eins 
gange eine Ehrenpforte mit geſchmackvoller Ausstattung ers 
richtet war; die Geländer der Brücke waren in ihrer ganzen 
impoſanten Ausdehnung mit Feſtons und Fahnen geziert. 
Jenſeits derſelben am Schloſſe bis zum Rathhauſe ftanden 
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die übrigen Gewerke Im feſtlichen Schmucke mit Muſikchören 
und Fahnen. Die Kaͤuſer in der Schloßſtraße und des alten 
Marktes, welchen Stadttheil der Zug berührt, namentlich 
das Rathhaus, waren mit Fahnen, Teppichen, Blumen und 
gruͤnen Guirlanden feſtlich dekorirt. Mehrere unter den 
Gewerken hatten zu dem Feſte neue prächtige Fahnen ſich 
beſchafft, deren Weihe am äten d. M. auf dem Rathhaufe 
ftattfand. Der Empfang und die Begrüßung der hohen 
fürftlichen Perſonen war der innigſte und herzlichſte, — 
mit freudiger Ruͤhrung ſchloß Se. Königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen Seinen erlauchten Sohn und die in voller 
jugendlicher Anmeth und Schoͤnheit ſtrahlende Tochter in 
die Arme und geleitete Sie, die Prinzeſſin führend, in die 
fie Hoͤchſtdieſelben beſtimmten Zimmer des Bahnhofes, wo 
die Perſonen des Empfanges Ihrer warteten und nach er⸗ 
folgter Vorſtellung der Obertürgermeifter Beyer Namens 
der Stadt das hohe fuͤrſtliche Paar in einer ehrfurchtsvollen 
Anſprache begruͤßte, welcher die huldvollſte Erwiederung zu 
Theil wurde. Darauf entfernten ſich Se. Königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen mit den übrigen Prinzen des Königl. 
Hauſes und dem Fuͤrſten von Hohenzollern » Sigmaringen, 
und fuhren nach dem Königlichen Schloſſe durch den Luſt⸗ 
arten zurück, um fpäter dort am Eingange zum Marmor⸗ 
aale die Neuvermaͤhlten wiederholt zu begrüßen. Dann 
wurden Ihre Königl. Hoheiten von dem Oberſtallmeiſter 
von Willſſen zu der für Hoͤchſtdieſelben beſtimmten E qui⸗ 
page geleitet. Bei dem Austritt aus dem Bahnhofsgebäude 
empfingen Hoͤchſtdieſelben die Honneurs der militairifchen 

Eskorte, und die Fanfaren und die Nationalhymne der 

Muſikchoͤre der Gilden, Innungen und Gewerke, und nach; 

dem die hohen Herrſchaften in der Equipage Platz genom⸗ 

men, ſetzte ſich der hoͤchſt impoſante Feſtzug in nachſtehen⸗ 
der Ordnung nach dem Koͤniglichen Schloſſe in Bewegung: 

1) vorauf ritt ein Zug des Garde: Hufaren Regiments; 
dieſem folgten: \ 

2) ein zweiſpän niger Wagen mit Sr. Königl. Hoheit Hof: 

marſchall, Major v. Heinz, und Ihrer Koͤnigl. Hoheit 
Kammerherrn, Grafen v. Perponcher; 

3) ein zweiſpaͤnniger Wagen mit den vorgenannten, Hoͤchſt⸗ 

- re zur Auſwartung beigegebenen Königl. Kammer⸗ 
esren; 

4) ein zweiſpaͤnniger Wagen mit dem Oberſt-Truchſeſſen 
Sr. Majeftät des Königs, Wirklichen Geheimen Rath 
Grafen v. Redern, und der Sr. Königl. Foheit dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm bei der Reiſe nach 
London Ullerhoͤchſt zugetheilten militairiſchen Beglei⸗ 
tung, dem General der Kavallerſe Freiherrn Roth 

g v. Schreckenſtein u. dem General⸗Major v. Moltke; 

5) eine Compagnie der Gardes du Corps mit den Trom⸗ 
petern an der Spitze; 1 

6) ein ſechsſpaͤnniger Koͤniglicher Wagen, in welchem die 
Hohen Neuvermählten den Fonds einnahmen, die Obers 

| Foſmeiſterin Gräfin v. Perponcher aber ruͤckwaͤrts ſaß. 

„ Auf der rechten Seite des fechefpännigen Königlichen 
Wagens, welcher ſich, wie der ganze Zug, im Schritt 
bewegte, ritt der Kommandant der Stadt Potsdam; 
auf der linken Seite dieſes Wagens der Commandeur der 
denſelben begleitenden Escadron der Gardes du Corps. 
Beide ritten unmittelbar neben dem Wagen, und zwar 
etwas rückwaͤrts, damit die freie Ausſicht aus den 
Fenſtern der Portieren nicht gehemmt wurde. 

; Zwei Königliche Stallmeiſter rirten vorauf. 

7) eine Compagnie der Gardes du Corps; ar 

) ein zweiſpaͤnniger Wagen mit den Damen Ihrer Königs 
lichen Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm; 
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9) ein zweiſpänniger Wagen mit den Adjutanten Gr- ©; 
niglichen Fohelt des Prinzen Friedrich Birne 
10) ein Zug des 1. Garde : Ulanen Regiments; „ u 
Bei dem Königlichen Schloſſe angelangt, fuhren die! a 
vorbeſchriebenen Zuge gehörigen Wagen durch das Fortull 
Portal in den inneren Schloßhof. 3 
Im Schloßhofe, rechts von der Einfahrt, paradirte pt 
Leib » Compagnie des l. Garde⸗Regiments zu Fuß mit bit 
Fahne als Ebrenwache; dieſer gegenüber, alſo Links u. | 
Einfahrt, marſchirte die vorgenannte militaitiſche 6997 
Eskorte der Gardes du Corps auf. yr. 
Die Hohen Neuvermählten fuhren an der Marmortreg 
vor und wurden hier durch die Oberften Hof⸗, Ober Bu 
und Hof⸗Chargen Sr. Majeſtaͤt des Königs empfangen i 
nach dem Marmor ſaale geleitet, an deſſen Eingang zen 
Durchlauchtigſte Koͤnigliche Familie das Hohe neuverm 
Paar erwartete und auf's Freudigſte empfing. er) 
Im Marmorſaale waren die Offiziere der Garniſon l 
2 vom Eingange links und die Behörden an — „ 
end, die Hofftanten aber vom Eingange rechts aufgehen 
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Zimmer verſammelt waren. ! und 

So bald Ihre Königlichen Hoheiten die Printen t 
Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes das Hohe neuverm 1 
Paar nach den für Hoͤchſtdieſeldsen in Bereitſchaft geſekg⸗ 
Appartements geleitet hatten, entfernten ſich die im Ma 
morfaal und der Bronce: Kammer verſammelten Perſonn 
und es blieben nur diejenigen zuruck, an welche vefon®" 
Einladun en ergangen waren. fel 

Um 4 Uhr war Diner en famille und Marfchaltstaftiin 

Am Abend war die ganze Stadt und der Bahnhof 9g 
zend illuminirt, betondets zeichnete ſich das Rathhaus, Art 
mit Gas flammen bedeckt, rorzuͤglich aus. Ueber dem Fache 
portale ſtrahlte der verſchlungene Namenszug des 0 
fuͤrſtlichen Paares, an den Nebenporta'en leuchteten uch; 
fterne. Das Bahnhofsgeväͤude mit feiner feſtlichen Beleg 
tung und feinen Flambeaux gewährten ebenfalls einen pre 
tigen Anblick und viele Privathäufer wetteiferten in 
ſchmackdoller Decoration. 


Sonntags, den 7. Februar, verblieben die boch 
Herrſchaften zu Potsdam und wohnten um 10 Uhr 
Gottesdſenſte in der Garniſonkil che daſelbſt bei. 1 

Um 4 Uhr war Diner en famille und Marſchallstafel 


während die präfentirten Damen aus der Stadt im 


An dieſem Tage überreichte der Magiſtrat und die elan, 
verordneten den hoben Neuvermählten das Zeichen der d 
und Treue der hieſigen Stadt, eine bei Sy und Wagne 
Berlin gefertigte filberne Schaale, und eine Deputation N 
Kaufmannſchaft ein Geſchenk, die juͤdiſche Gemeinde und 
Schützengilde widmeten Hoͤchſtdenſelben zwei verſchie 
Adreſſen und die jungen Mädchen der Stadt uͤbereichten 


Gedicht, was huldooll angenommen ward. > 


Der Sohn des Invaliden. 
(Fortſetzung.) 


Neugierig zu wiſſen, was es zu bedeuten habe, trol c 


an eine kleine Gruppe von ungefähr zehn Perſonen hei 
und frug, was es denn gebe? ben 

„Ach,“ ſagte ihm der Eine davon, „die Polizei bat e 
einen Dieb in die Wache geführt und fie werden ihn b 
herausbringen.“ 


„Was hat er denn geſtoblen ?“ frug Guſtav. 
Seid r. bat einem fremden Capitain dort im Kaffeehaus 
[ep geſtohlen,“ antwortete ihm der Angeredete, „oh, ha, 
Alland, da bringen fie ihn!“ 
Diele drängten ſich nun in die Näbe der Wache, um den 
dem zu, ſehen, und Guflav natürlich auch. Man batte 
taj Diebe die Handmanſchetten angelegt und er ſchritt 
aich und trotzig zwiſchen zwei Poliziſten hin, aber wie 
dacht der gute Guſtav, als er in dem jetzt nahe bei ihm 
der eigehenden Diebe einen jener jungen Vagabonden wier 
a annte, mit denen ihn das Schickſal in früherer Zeit 
lein Jabnbofe zufammen gebracht batte. O, wie erſchüt⸗ 
dem und zu gleicher Zeit erfreut war er jetzt nicht bei 
a, danken, daß ihn eine gütige Vorſehung auf beſſere 
Ale und in beſſere Hände geleitet babe, als dieſen Un⸗ 
lichen, den man ſoeben in das Gefängniß e 
Pit verdoppelten Schritten eilte er nun nach dem Comp⸗ 
wi zurück, wo er fogleih von Herrn Wittgen, dem Bud: 
„Man angeredet wurde: „nun, Guſtav,“ ſagte er, iſt die 
Aariane“ angelangt?“ 
und wohl, Herr Witigen,“ antwortete der Befragte, 
fi ud ich babe dem Capftain Ihren Brief übergeben, der 
mit dnen empfehlen und ſagen läßt, daß er heute Nach⸗ 
gag im Comptoir erſcheinen wird.“ 
„U, das if ſcharmant,“ entgegnete der Buchhalter, 
ub, fügte er mit beforgter Miene hinzu. „denke nur, 
er olph bat ſich noch nicht ſehen laſſen und zu Hauſe iſt 
Rh nicht; ſollte er bis zur Mittagzeit ſich nicht ein⸗ 
bel u, dann erkundige Dich, wenn Du von Tiſche kommt, 
ut leinen Eltern, ob er da iſt; denn als ich vorhin zu ih⸗ 
alg — und nach fragen ließ, wußten fie nicht anders, 


er im Comptoir ſei; vergiß alſo nicht, hoͤrſt Du?“, 


Ich werde nicht verfeblen, binzuzeben, Herr Wittgen.“ 
untvortete ihm ab Dieſer Rudolph war der Sohn 
ver ſehr angeſehenen Maklers und bereits drei Jahre im 
un däft des Herrn Philant geweſen, hatte ſich aber ſchon 
kan. Male als untreu bewieſen und fogar verſucht, Gu⸗ 
übe in ſein Netz zu locken, welchen Verſuchungen dieſer 
dis „ immer mit Eutſchloſfenheit entgegengetreten war, 
Scha nicht mehr wagte, iym dergleichen Vorſchlage zum 
lechtſein zu machen. 

kun ach beendeter Mablzeit ging Guſtav nach der Woh⸗ 
Jurte von Rudolphs Eltern und hörte, daß er noch nicht 
ride tert fei, was fie anfing mit großer Beſorgniß zu 

wum Weggehen fi i us, er 

e prach Guſtav die Hoffnung aus, 
nase ſich Te — Eine Hoffnung, die aber nicht 
Erg Met werden follie, denn zwei Tage nad) vergeblichen 
hintendigungen wurde den betrübten Eltern die Nachricht 
bunden le. daß ſein Leichnam in der Alſter gefunden 
ei. 

len Ö, das blaue, ruhige Waſſer der Alſter, welches Tau⸗ 
leicht von Menſchen Vergnügen gewährte, war des zu 
8 R derführten jungen Mannes Grab geworden. 

um aten dieſe beiden traurigen Beispiele nicht hinreichend, 
liche ER verwaiſten Guſtav um ſo feſter und unerſchütter⸗ 
iu er auf der Bahn des Rechten und Guten zu wandeln, 
ermahnen und aufzumuntern? Er that es und ſeine 


| 
a 
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Belohnung blieb nicht aus. Die Jahreszeit hatte gewechſelt, 
es war Winter und das blaue Waſſer der Alſter hatte ſich 
in eine dicke, ſpiegelglatte Eisdecke verwandelt. Auf der 
innern und äußern Alfter glitten Tauſende von Schlitt⸗ 
ſchubläufern über deren glänzende Oberfläche in ſchnellem 
Fluge dahin, während eine Menge Schlitten, von einem, 
zwei oder auch vier Pferden, mit Schellengeläuten behan⸗ 
gen, gezogen, die Vergnügungeluſtigen nach dem lieblichen 
Eppendorf und Winterhude beförderten. In einer Reihe 
von Zelten, die auf der innern Alfter aufgeſchlagen ſtan⸗ 
den, war von dem Spekulationsgeiſte dafür geſorgt wors 
den, daß der Körper, nachdem er von Anflrengung ers 
müdet, ſeinen angemeſſenen Genuß fand. Es ziſchten in 
ihrem Innern die Waſſerkeſſel und Sabntöpfe hinreichend, 
um jede ungeſtüme Nachfrage nach Kaffee oder Grog zu 
befriedigen. Dort wieder in der Ecke auf einer eiſernen 
Platte, ſah man eine ganze Geſellſchaft von Stettiner 
Aepfeln und ſüßer Kaſtanien aufgebäuft, die ſich, um den 
gierigen Gaumen der Umſtehenden zu kitzeln und zu er⸗ 
wärmen, beinahe zu Tode ſchwitzen mußten, bis ſie zuletzt, 
hinlänglich erwärmt, aufplaßten und als Opfer verſchlun⸗ 
gen wurden. Wohin man blickte, ſab man die jugends 
lichen Beine mathematiſche Figuren beſchreiben, während 
Hunderte von Zuſchauern, vom Ufer aus, dieſem bunten 
Schauſpiele zuſahen. 

Schon oft hatte die heranwachſende Eveline ihren Vater 
erſucht, ſie doch einmal auf der Eisfläche auf dem Stuhl⸗ 
ſchlitten fahren zu laſſen; er hatte ihr aber ſtets eine negative 
Antwort auf ihre Bitten gegeben und zwar aus der Ur⸗ 
ſache, weil er ſeine junge Roſe keinem der Leute, welche 
dies für Geld thaten, anvertrauen wollte, und daher war 
ihr bisher dieſes Vergnügen nicht zu Theil geworden. Da 
fie aber eines Sonntags Guſtav Schlutſchuhlaufen ſah, 
ſo frug ſie ihren Vater, ob er erlauben würde, daß 
Guſtav fie fahren könne.“ 

„Nun wir wollen ſehen, meine Theure,“ erwiederte Herr 
Philant, „wenn Guſtav zu Haufe kommt, werde ich ihn 
fragen, ob er es auch kann.“ 

Als Guſtav nach Haufe kam, beantwortete er die Ans 
frage bejahend, denn beinahe jeder Hamburger iſt ein 
guter Schwimmer und Schlittſchuhläufer. An demſelben 
Nachmittag. wurde Eoelinens Wunſch zum erſtenmale er⸗ 
füllt und die Eltern ſahen vom Fenſter aus zu, wie Gu⸗ 
ftav mit geübter und ſicherer Hand hin- und zurückfuhr, 
und wie Eveline jedes Mal, wenn fie dem Haufe gegenüber 
waren, freundlich hinauf winkte, um gleichſam damit an⸗ 
zudeuten, welchen Genuß es ihr gewähre, die thätige Tbeil⸗ 
nehmerin an dieſem erfriſchenden Schauſpiele und Ver⸗ 
gnügen zu ſein. Nach beendeter erſter Stuhlſchlittenpasthie, 
die Evelinen viel Freude verurſacht, hatte Guſtas die Ebre, 
zum erſten Male zur, Abendtafel bei der ihm fo günftig 
geneigten Familie gezogen zu werden. 

(Fortſetzung folgt.) 
——A— — —ñ — 
Chronik ee es 
em Fuͤrſtlich Hohenzollern Hechingſchen Kammermuſikus 
Georg Wich 4 u Löwenberg iſt das Praͤdikat „Muſik⸗ 
Direktor“ beigelegt worden. 
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Familien- Angelegenheiten. 


21T, Berlobungd= Anzeige. 
Meine am Iten d. M. hebe Verlobung mit Fräulein 
Emilie Schickert in Glogau erlaube ich mir hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. Sagan, den 5. Februar 1858. 
Eduard Menzel. 


— — —— 


771. Wehmüthige Erinnerung 
bei der einjährigen Wiederkehr des Sterbetages unfrer guten 
liebevollen Gattin und Mutter, 


Fran Ortsrichter Gräbel 


zu Straupftz. 
8 Geſtorben den 9. Februar 1857. 


Schon iſt ein Jahr zur Ewigkeit geſchwunden, 
Seit uns der Tod geraubt Dein liebend Herz. 
Noch immer bluten unſre Trennungswunden 
Und tiefer Gram nagt an der Deinen Herz. 


Denn wie ſo treu in Deines Lebens Tagen 

Haft Du für uns geſorgt zu jeder Zeit, 

Wie liebend hat Dein 1455 fuͤr uns geſchlagen, 
Und nun es brach im Tod — welch bittres Leid! 


Fur dieſe treue Liebe — ohne Gleichen — 
Weih'n wir Dir Dank im Erdenthal! 

Nie wird die Lieb’ aus unſern Herzen weichen, 
Iſt Leitſtern uns verklaͤrt im Himmelsſtrahl! 


So ruhe wohl! Wenn einſt der Herr erſcheint 
Und wir aus dieſem Pilgerleben gehen, 

Dann, FJheure, werden wieder wir vereint, 
Dann heilet unſern Schmerz das Wiederſehen. 


Gräbel, Orterichter. 
Chriſtian Gräbel, hier, als Sohn. 
Rofina Leupold, geb. Gräbel, Tochter. 
Beata Graͤbel, geb. Gottwald, als 
Schwiegertochter. 
Karl Leupold, als Schwiegerſohn, zu 
Schwarzbach. 
744. Zur Erinnerung meines geliebten Gatten 
Herrn Kaufmann 


Johann Karl Ferdinand Weinhold, 


felig geſtorben am 24. Januar 1856 
in Friedersdorf am Queis. 


Zwei Jahre ſind's nun ſchon 

Daß Du dahingeſchieden, 8 

Als Dir im Tode brach Dein treues Herz 

Und mich verließ 'ſt im bängften Schmerz. 
„Sieh'ſt Du nicht die Sterne ſtrahlen, a 

„bimmliſch ſchoͤn am Gottes Thron, 

Sagen Dir zu Tauſendmalen: 

Ewig, ewig leb' ich hier! — 

Hoͤreſt Du nicht leiſe Grüße, 

Von den Sternen ausgeſandt; 

O es laßt mein Gruß Dich wiſſen: 

Ich ging ein in's Vaterland. 


el 


Klagt Dein Herz in dunklen Tagen, 
Buck empor zum ſchoͤnen Stern; 

Dann wird er Dir freundlich ſagen: 1 
Sieh', Dein Gatt' iſt Dir nicht fern! — 

Nach des Todes dunklen Stunden 

Wird des Lebens Stern aufgehn; 

Dann ſind geheilt der Trennung Wunden 

Durch das 85 Wiederſehn!“ 

So ruhe wohl! Du biſt ſchon eingegangen 

Dort wo man keine Trennungs-Thraͤnen weint. 

Dann wirft Du liebend mir entgegenkommen t. 
Und eine Scheideſtunde ſchlaͤgt uns dann nicht meh 


„Das Andenken des Gerechten bleibet im Segen!“ 


Maria Elifabeth Weinhold, geb. Scholl 


als hint erlaſſene Wittwe. 2 


—— — — — Pe 


721. Klage⸗ und Trofteswor 
bei dem Scheiden meiner guten Gattin 


Sufanne Helene Els ner geb. Ur bal 


Sie ſtarb den 27. Januar d. J. am Nervenfieber 
im Alter von 31 Jahren 10 Monaten 16 Tagen. 


t e 


Glaub's nur, mein Herz, es iſt kein leerer Traum, 
Nein, es iſt Wahrheit, Du biſt ſehr geſchlagen; 

Was Du nicht fuͤrchteſt, nicht ahnteſt kaum, 
Das iſt geſchehn, ſchon iſt zu Grab getragen 

Das Herz, das nur in Liebe fuͤr Dich ſchlug, 

Das Leid und Freuden mit Dir willig trug. | 


Vergebens ſucht mein thraͤnenreicher Blick 
Dich, gute Gattin, in des Hauſes Räumen, 

Wo Du mit Eifer foͤrderteſt mein Gluͤck, 

Wo Du mit Fleiße wirkteſt, ohne Saͤumen. 

Die Freude ſchwand! O, welche bittre Noth! 

Des Hauſes Krone ſank mit Deinem Tod! 


Und ſeh ich um mich, o dann waͤchſt mein Schmerz! 
Vier zarte Kindlein ſich vergebens ſehnen 

Nach Dir, dem treuen guten Mutterherz! 

O. Himmel, Du zählft ihre Wehmuthöthränen, 
Nimm Du ſie auf, nimm Du Dich ihrer an, 

Da Mutterlieb ſie nicht mehr leiten kann! 


Ja, Du wirſt's thun, Dein Wort ſagt mir es zu, 
Wirſt helfen mir, wirſt ſchuͤtzen meine Kleinen! 
Drum ich allein bei Dir nur ſuche Ruh, 

Und hoͤre auf zu klagen und zu weinen; 

Es wird doch einſt ganz klar und offenbar, 
Daß Herr Dein Rath allein der beſte war! 


Verklaͤrter Geiſt, genieß vor Gottes Thron 

Die Freuden jenes beſſern, ſel'gen Lebens! 

„ bilf mir, o Herr, durch Chriſtum, Deinen Sohr, 
Daß ich hier wach und kaͤmpfe nicht vergebens, 
Und einſt auch in dem Himmel bei Dir ſei, 

Wo ich mich ſuͤßen Wiederſehns erfreu!“ 


Friederich Elsner, Bauergursbefißtt 
Ober⸗Adelsbach bei Salzbrunn, den 1. Februar 1858. 


(N e b ſt Bei 


— 


me TI , 
lage.) 


Beilage zu Nr. 12 des Boten 


Rieſengebirge 1858. 


bviterariſches. 


. % E Leldenden und Kraulen, 


Nebſt Atteſten. g 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


den 10. Februar findet K 
Liedertafel ſtatt. 


Sonnabend den 13. Februar c. Abends 
Uhr im Gaſthofe zu den drei Bergen 


Nn 


eine 


5 Mittwoch 


— — — 


29, 
hedenkt der 


im © 

werter br dies zur vorläufigen Anzeige mit dem Be: 
. a 

werden wird. Hirſchberg, im Februar 1858. 

— Der Männergeſangverein Concordia. 


S e ee eee e eee 
a 234. Das bereits in voriger Nummer angekündigte 3 
2 Votal⸗ u. Inſtrumental⸗Conzert zu Schmiedeberg — 
2 findet Mittwoch den 10. Februar c beſtimmt ſtatt. 2 
derereceeteeeeceereet eeeeeecececet 
— Für die Armen zu Holz find im Laufe dieſes Win: 
bei mir eingegangen: 

Ge O0 Frau Afm. Raupach 1 rtl., ungenannte 8 rtl, Alm. 
bektm. Ludewig 15 fgr., Frau Juſt.⸗Comm. Woit Artl. , 

N H. C. Lachmann I rtl., Kfm. Pariſer 5 ſgr., Afm. C. 
Wi Kuntze àertl., Major v. Koſchemdahr 2 rtl., Kuͤrſchner 
1 5 ſgr., Hr. Schade 15 ſgr., Kfm. Lorentz Urtl., 


1. Augufte Schneider 1 xtl., Fr. v. Böhmer 3 il. Part. 
Hann Urtl., Kfm. Schuͤttrich 15 ſgr., Rechnungsrath 
1 — 20 ſgr., von der Kranzchen⸗Geſellſchaft „Eunomia“ 
Sed Sr. Ritterguts beſitzer Schubert 20 rtl., Handelsm: 
2 rtl. 10 ſgr., von Hrn. Schiedsmann Bartſch uͤberwieſene 

Juz, Bandagiſt Scholtz 15 far. 8 
Da K en ich den geehrten Wohlthaͤtern meinen ergebenſten 

uk ſage, fehe ich ferneren guͤtigen * entgegen. 

o gt. 


737. Schul: und Penſions⸗Anzeige. 


aus dem 


Den refp Eltern und Vormündern, welche gefonnen ſein 
ſollten, ihre Tochter dem hieſigen Toͤchter⸗Inſtitut anzu⸗ 
vertrauen, zeige ich ergebenſt an, daß zu Oſtern der neue 
Lehr: Gurfus in befagter Unſtalt beginnt, daß aber um die 
Anmeldungen zur Aufnahme ſchon vor Dftern freundlich 
erſucht wird. 

Zugleich werden von hier entfernt wohnende Eltern, zur 
Verpflegung ihrer Kinder, auf die Penſions⸗ Anftalt der 
Fräulein Kieſel ergebenſt aufmerkſam gemacht. Dieſe 
Anſtalt, in welcher Tochter vom vierten Lebensjahre an 
aufgenommen werden, und welche auch verwaiſ'ten Kindern 
die Thüre Öffnet, gewährt den jüngeren wie den erwachſe⸗ 
nen Töchtern eine wahrhaft muͤtterliche Pflege und chriſt⸗ 
liche Erziehung. Die Toͤchter, unter beſtaͤndiger Aufſicht 
der reſp. Vorfteherin und der Lehrerin der franz. Sprache 
im Inſtitute, Fräulein Kollmann, finden hinlängliche 
Gelegenheit zur gründlichen Erlernung der franz. und auch 
engliſchen Sprache, der weiblichen Handarbeiten und 
überhaupt zu Allem, was zur weiblichen Aus bildung gehort. 

Ueber Borftchendes ertheilt ſehr gern nähere Auskunft 
Goldberg, den 7. Febr. 1858. Basler, Conrector. 


713. Sonntag den 14. Februar Nachmittags 5 Uhr 
findet die General⸗Verſammlung des hieſigen Be⸗ 
gräbniß⸗Unterſtützungsvereins, im Saale des Gaſt⸗ 
hofes zum ſchwarzen Adler ſtatt, zu welcher ſämmt— 
liche Mitglieder hierdurch eingeladen werden. 
Hirſchberg den 6. Februar 1858. 
Der Vorſtand des Begräbniß-Unter— 
ſtützungs-Vereins. 
751. Saͤmmtliche Maurergeſellen, welche bei einem in 
Hirſchberg wobnenden Meifter in Arbeit fteben, werden zu 
einer Berathung in Betreff der Krankenkaſſe auf Sonntag 
Nachmittag, Punkt 2 Uor, im Schießhauſe aufgefordert. 


Ausdleibende fügen ſich den Beſchluͤſſen der Verſammlung. 
1 Der Vorſtand. 


663. Alle hierſelbſt in Arbeit ſtehenden Maurerge⸗ 
ſellen werden behufs Bildung einer Krankenkaſſe auf⸗ 
gefordert x 
Freitag den 19. Februat c., früh 10 uhr, 
zum Zweck des Statuten Entwurfes im Raths ⸗Seſſions⸗ 
Zimmer vor dem Buͤrgermeiſter Herrn Vogt zu erſcheinen. 
Aus bleibende fügen ſich den Defchlüffen der anweſenden 
Geſellen. Der Mittels⸗Borſtand. 
Hirſchberg den 6. Februar 1858. 
— — — — — 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 

Die hieſigen Fleiſchermeiſter verkaufen pro Februar c. das 
Pfund Tu nicht für 2 gr. 6 pf., wie es in un⸗ 
ferer Anzeige vom 4. d. Mts. heißt, ſondern für 3 Sgr. 

Hirſchberg, den 8. Februar 1838. 7707. 

Die Polizei Verwaltung. 


RNathskeller⸗- und Brauerei-Verpachtung. 

Der hieſige Rathskeller nebſt Brauerei fol von Johanni 
d. J. ab auf anderweite ſechs Jahre im Termine 

den 24. Februar d. J., Vormittag 10 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe verpachtet werden. 

Qual ficirte Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur 
zur Einſicht vorliegen und im Termine event. 200 Thlr. 
Kaution zu erlegen ſind. 

Naumburg a. Q., deu 7. Januar 1858. 1176. 
Der Magiſtrat. 


747. Bekanntmachung. 

Die Vormundſchaft uͤber den am 28. Januar 1833 gebor⸗ 
nen Sohn des Agenten Rohde, den Seilergeſellen Herr: 
mann Auguſt Rohde hierſelbſt, iſt bis zu ſeinem 30. Le⸗ 
bens jahre verlängert worden. 

Hirſchberg den 30. Januar 1858. 

Königlihes Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
705. Offene Lehrer : Stelle. 

Bei der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗Schule ſoll ein 
zehnter Lehrer mit einem baaren Gehalte von 160 Thalern 


angeſtellt werden und werden qualificitte Bewerber erſucht, 


die Meldungen binnen 11 Tagen bei uns einzureichen. 
Freyburg, den 5. Februar 1858. 
Der Magiſtrat. 
170. Nothwendiger Verkauf. 
- Kreis⸗Gericht zu Hitſchberg. 

Die dem Bäckermeiſter Euftav Hallwig gehörige Gaͤrt⸗ 
nerſtelle No. 10 zu Reibnſtz, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
116 Tylr. 21 Sgr. 6 Pf., 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 

der Regiſtratur einzuſehenden Jaxe, ſoll 
am 17. April 1858, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Ky⸗ 
pothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung ihre Befrie⸗ 
digung aus den Kaufgeldern fuchen, haben ſich mit ihren 
Anfprüchen zu melden. 1 

Der Bädermeifter Guſtap Hallwig, deſſen Aufenthalt 
unbekannt iſt, wird hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 20. December 1857. 

723. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis-Gerichts-Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 

Das der Chriſtiane Schon geb. Jäckel gehörige, ſub 
No. 114 zu Agnetendorf, Kreis Hirſchberg, belegene Wohn⸗ 
haus nebft Zubehoͤr, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 240 Thlr., 
9100 e der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 

egiſtratur einzuſehenden Jaxe, ſoll 

am 28. Mai 1858, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaflirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung, aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anfprüche beim Zubhaſtations⸗Gericht anzumelden. 

Hermsdorf u. K. den 25. Januar 1838. 
735. ere 

Dienftag den 16. Februar c., von Vormittags 
9 Uhr ab, werde ich verſchiedene Mahagony Meubles, 
teftehend in einigen Schränken, Sopha, Spiegel, Silber: 


en; u 


ſpind; ferner Vieh, namentlich einige neumelke Kühe, — 
Pferd, einige Schweine und endlich einen Spazier⸗, eine 
Plauen:, einen Fuhr⸗ und zwei Erntewagen; ferner Acker a 
raͤthe und Geſchirre und fo weiter, in meiner Beſitzung, 1° 
genannten Herrenmuͤhle in Semmelwitz bei Jauk 
öffentlich an den Meiſtdietenden gegen baare Zahlung ver 
ſteigern, wozu ich Kaufluſtige N einlade. 
Ferdinand Kieſel, Mühlenbefistr- 
a . —— U 


Zu verpachten. 
Die Schankwirthſchaft im hieſigen Schiel“ 
hauſe iſt vom 1. April d. J. ab zu verpachten. 
621. Comptoir der Spitzenfabtie 
703. Pachtaeſu ch. : 
Eine belebte Gaſtwirthſchaft, womöglich mit Oetonen g 
wird von einem zablungs fähigen Mann baldigſt zu y — 
eſucht. Hierauf beziehende Offerten bittet man unter de 
dei ffe K. K. poste restante Bunzlau aufzugeben. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
730. Diejenigen Mitglieder des landwirthſchaftli 
chen Vereins im Rieſengebirge, welche Bücher ode 
Zeitſchriften aus der Vereinsbibliothek geliehen ha⸗ 
ben, werden erſucht, behufs der jährlich ſtattfinden' 
den Reviſion, dieſelben bis ſpäteſtens N 
den 25. Februar e. 
zurückgeben zu wollen. Der Vorſtand 
750. Bis 1. April a. c. ſetze ich meint 
ärztliche Praxis hierorts fort. 
Dr. Sachs 
„Ich habe mich in Liebenthal als Arzt, Wunden! 
und Geburtshelfer niedergelaſſen. h 
Liebenthal, den 1. Febr. 1858. J. Heymer, 8 
719. Königl. Aſſiſtenz⸗ Arzt a. 
Ich wohne jegt Hellergaſſe Nr. 567 im Hauſe des leich, 
meiſter Hrn. Schmidt Clotilde Jente, Geſindevermicthes 


> Masken ⸗ Anzüge 
empfiehlt für Herren und Damen in zee eltnee 


030. Rgenhaften Gerüchten zufolge die Anzeige, daß, Mi 
nicht Warmdrunn verlaſſe. Die Aufnahmeſtunden von ff 
9 bis Nachmittag 3 Uhr. = 
Der Portraitmaler und Photograph Hoͤcker sn. 
763. Eine Dame ift gefonnen zu Oſtern junge mödch 
welche die bieſige Schule beſuchen wollen, in Penſion 
nehmen. Dieſelbe kann auch auf Wunſch Nachbülfe ner 
franzöſiſchen Sprache ertheilen. Nähere Auskunft bier 
wird Frl. von Gayette die Gute haben zu ertheilen.— 
774. Die angeblich von mir am 5. Februar in der Braut, 
zu Klein-Röhrsdorf gegen den Gutspächter Glöt er ae 
geſprochene Beſchimpfung nehme ich hiermit ale urn, 
zuruͤck und warne vor Weiterverbreitung. B. St. 


N 


A 1 — 

> Strohhüte jeder Art | | 
Werden auf das allerſchönſte gefärbt, gewaſchen und nach den allerneuſten 
Sacons moderniſirt bei M. Urban. 


754. s 8 5 8 2 ER ’ F 
i Mit dem 1. März c. ſetze ich die Vir gin'ſche Fournier⸗Schneide⸗Anſtalt 
u. Schmiedeberg für meine Rechnung in Betrieb. Indem ich dies zur öffentlichen 
ſeuntuiß bringe, bitte ich um geneigte Aufträge unter Verſicherung der reellſten Be⸗ 
leuung, und erſuche diesfallſige Beſtellungen an mich gelangen m laſſen. 
N. Conrad in Cunnersdorf bei Hirſchberg. 
2 Nachdem mir von Hoher Behörde die Conceſſion zu einem Central-Commiſſions- und Adreß⸗ 
&i tau hochgeneigteſt ertheilt worden ift, empfehle ich mich einem geehrten Publikum zur Vermittelung von 
m- und Verkäufen von Landgütern, ſowie ſtädtiſcher Grundſtücke aller Art, desgleichen zu Verpachtungen, 
Rund Verkauf landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe, Beſchaffung und Unterbringung von Kapitalien, Ans 
guug ſchriftlicher Aufſätze für Andere und Anfertigung und Reviſion landwirthſchaftlicher und anderer 
nungen ergebenſt. Strengſte Discretion wird auf das gewiſſenhafteſte gewahrt fein. 
Löwenberg. a Pohl. Gaſthofbeſitzer. 
Beſitzer des Central-Commiſſions- und Adreß-Bureaus. 


nn, Tee wEü—äĩ— . EEE EEE 
Key Deutſcher Phönix. 
Feuer-Verſicherung in Frankfurt a. M. 


; Conceſſionirt für die Königl. Preuß. Monarchie. 
Grundcapital 3,142,800 Athlr. Preuß. Eour,, 
außerdem baare Neſerve 538,386 Nihlr. Preuß. Cour. 


übe Nachdem dem Unterzeichneten die Special- Agentur der Feuer-Verſicherung „Deutſcher Phönir“ 
Tragen worden iſt, beehrt ſich derſelbe, die Geſellſchaft auf 8 Beſte zu empfehlen. 
unb er Phönix verſichert gegen Feuerſchäden zu Auer billigen Preamien alle deweglichen und 
. 5 REN 0 
ei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedingungen den 
Pypotheken⸗ Gläubigern — Schutz. ? ei 
ie Prämien find feſt, fo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiten find. 5 
lech die Brandſchäden werden ſchnell und loyal regulirt. Die Grundſätze der Liberalität und der ſtrengſten 
tlichkeit ſtehen der Geſellſchaft zur Seite. 
Noni e Verſicherung rentenpflichtiger Grundſtücke bei dem Deutſchen Phönix iſt laut Vertrag bei der 
glichen Rentenbank gültig. ER, 
wel ntragsformulare und Proſpette find gratis bei dem unterzeichneten Special Agenten zu erhalten, 
cher auch bereitwillig jede weitere Auskunft ertheilt. 


Schönau, im Januar 1858, Die Special⸗gentur C. Endler. 
N j Ami 1 . 265 2 Fol . ri 
Die Königl. ſächäſch conf. Lehensoerſtcherungs⸗Geſelſſch it zu Leipzig, 


wodur 2 vergütet im Jahre 1833 an alle dazu berechtigten Mitglieder 21 p-o Cent Dioidende, 2 
dem die Entrichtung der Jahres = Beiträge weſentlich erleichtert und der Beitritt auch dem Unbemirt:lten „möglich 
Weit wird. Die Verficherungen zu 100 Thlr. erfüllen den Zweck der Sterbe⸗ oder Grabekaſſen auf das Vollſtä digte, 
{ us aber in weit billigerer Weiſe; ſie verdienen daher alle Beachtung. . ; 5 

die Sein Der Gedanke, daß die blühendfte GefundHeit dem Tode plötzlich unterliegen kaun, mahnt an die Pflicht, fie 


n 
ferti 


en ohne Saͤumniß zu ſorgen, ehe es zu fpät iſt. 

Jede ‚erh rend Auskunft ertheilt e uc der Agent I. E. Baumert. 2 

Hirſchberg, im Februar 1858. Kuͤrſchnerlaube Nr. 15. 
f * 
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. Deutſcher Phönix. 
Feuer Verſicherung in Frankfurt a. M. 
Conceſſionirt für die Königl. Preuß. Monarchie. 
Grundkapital 3,142,800 Riölr. Preuß. Cour., 
außerdem baare Reſerve 338,586 Nthlr. Preuß. Cour. 


- 5. ee 
Nachdem dem Unterzeichneten die Spezial- Agentur der Fener-Berfiherung „Deutſcher Phöniz 
übertragen worden iſt, beehrt ſich derſelbe die Geſellſchaft aufs Beſte zu empfehlen. Pr 
Der Phönix verſichert gegen Feuerſchäden zu äußerſt billigen Prämien alle bewegliche 
und unbeweglichen Gegenſtände. J ö 1 
Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedingungen de 
Hypotheken⸗ Gläubigern befonderen Schutz. 

Die Prämien find feſt. fo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten find. de 

- Die Brandſchäden werden ſchnell und loyal regulirt. Die Grundfäge der Liberalität und 
ſtrengſten Rechtlichkeit ſtehen der Geſellſchaft zur Seite. di. 
Die Verſicherung rentenpflichtiger Grundſtücke bei dem Deutſchen Phönix iſt laut Vertrag bei ” 
Königlichen Rentenbank gültig. af 
Antragsformulare und Proſpecte find gratis bei dem unterzeichneten Spezial» Agenten zu erhaltel 


welcher auch bereitwillig jede weitere Auskunft ertheilt. Die Spezial Agentur: 
Hirſchberg, im Februar 1858. Robert Friebe. BR 
623. Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzr zeigen, daß 732. Abbitte. i n 


ich mich auch dieſes Jahr wieder mit Anlegung von Land⸗ Mit Being auf den Schiedsmanns⸗ Vergleich von bel 
ſchafts e, Obft- und Gemüfe: Gärten beſchäftigen bitte ich bierburch ben Gerichtemann Baue Seelze w 
werde. Jeder Auftrag wird unter meiner perſönlichen Leis der am 2. Januar c. gegen ihn geaͤußerten Beleidigung 
tung mit genaueſter Sorgfalt auf das Puünktlichſte und Bil: oͤffentlich um Verzeihung. Weber Ernſt Hornig 
ligſte ausgeführt, und bite mich recht ta d mit zahlreichen Grunau, den 6. Februar 1858, — 
Auftragen zu erfreuen. | Eduard Meiche, — 
Langhellwigsdorf bei Bolkenhain. Kunſtgaͤrtner. Verkaufs ⸗ Auzei gen 0 
578. Die evangeliſche Gemeinde zu Wernersdorf will eine 641. Das Haus Nr. 33 zu Sttaupitz, mit 3 St 
neue Thurmuhr anfdaffen. Die darauf Reflektirenden und A Kammern, nebſt einem großen Garten, it, ei 
wollen dem Unterzeichneten ihre Bedingungen portofrei zur aus freier Hand zu verkaufen. Näheres bei dem Eid“ 


kommen laſſen. k x 
Wernersdorf bei eandeshut am 20. Januar 3859. thümmer C. Stuhr in Hirſchberg 
er . Paſtor Winzker. 375. Eine in Niederharpersdorf bei Goldberg geleh 

743. Ehren erklärung. Schmiedewerkſtelle nebſt Wohnhaus und Garten, 4 


Aus Urbereilung und Unüberlegtheit babe ich den Artie, ſchen fünf Bauergütern gelegen, ſteht aus freier Pam 
riſten und ane tab Ch riſtlan Ay 50 Johnsdock verkaufen. Das Nähere beim Schmiedemeiſter Hertm 
an feiner Ehre beleidigt. Mein Unrecht einfehend, nehme ſch in Goldberg 60. 
hiermit jene Beleidigung zurück, erkläre den zc. Kuhn für 714. In dem Wundarzt Hoferichterſchen Haufe zu Bin 
unbeſcho ten und habe mich mit ihm ſchiedsamtlich geeinigt. brunn ift der Verkauf von Nin Ober-Warınbrunn gelegen 

Alt⸗Weis bach, den 1. Februar 1838. erſt im Jahre 1835 neu erbauten Häuſern, fowie eng 

ee — Gottlieb Dreſcher. der Straße nach Hermsdorf ſituirten Bauſtelle zu erftah 
731. = —— =) 


Warunng. D 7 <= 

Da mir im Walde Holz vertauſcht worden iſt, hat ſich r Verkaufs⸗ Anzeige. 2 f 
das Gerücht verbreitet, als hätten mir die Kutſcher Carl 8 R 5 gt 
Wurbs und Carl Wenurich, Beide aus Heriſchdorf, 580. Veränderungshalber beabſichtige ich meine — tale 
welches verkauft, was aber nicht der Fall iſt; erkläre daher auf der innern Schildauer Straße und 244 an der ni 
107 für ehrliche und rechtſchaffene Leute und warne vor liſchen Pfarrkirche gelegenen, durch den Hof ch einzeln eh 
eiterverbreitung obigen Geruͤchts. T. Unger. ) et u 
358, reier Hand zu verkaufen. Das erftere der Häufer eignen zur 

Warmbrunn, den 8, Februar 185 A 2 feiner Lage und Einrichtung zu jedem Ha 1 
742. In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs vom 30. Januar ſchäft. Zablungsfähige, Kaufluſtige wollen ſich wen 
leiſte ich dem Dienſtknecht Ernſt Krebs von hier, öffent⸗ Kaufsbedingungen perfönlic oder in frankirten Br, 1 
liche Abbitte und erkläre denfelben für einen ehrlichen und mich wenden, wobei ich bemerke, daß nur eine gern t | 
unbeſcholtenen Menſchen. Benjamin Hampel. kahlung erforderlich it, F. eiche? 
Krauſendorf, den 30. Januar 1858. Hirſchberg im Februar 1858, 


I 
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Kr Ein großes, auf einer der belebteſlen Straßen in 

| 10 bie, nahe am Waſſer gelegenes Haus, beſtehend aus 

ai tuben und bequem eingerichteter Baͤckerei, auch zu jedem 

kau ern Geſchäft ſich einnend, iſt veraͤnderungshalber zu vers 
fen. Näheres erth.ilt der“ ’ 

= Baͤckermeiſter Bartnig, Hedwigſtraße Nr. 119, 


6225 Schmiede ⸗ Verkauf. 
d. Degen einer Veränderung bin ich Willens meine zu We⸗ 
. Kr. Bolkenhain, gelegene Schmiede nebſt 1 Mor⸗ 
u Acker aus freier Hand zu verkaufen. 7 f 
Auguſt Sommer, Schmiede⸗Meiſter. 
— f ne 
er Freiwilliger Verkauf : 
wur Gerichtskretſchams in Mittel » Linda 
de Markliffa, maffiv, mit großem Tanzſaal und be: 
utender Raͤumlichkeit, wozu 6 Morgen Acker und Wieſe, 
Ye mit auch ohne denſelben verkauft. Der Kaufpreis 
ragt mit Allem circa gegen 3000 Thaler. : 
uskunft bei dem Bevollmächtigten 
Gaſtwirth Vogt zu Welkersdorf 
bei Greiffenberg. 


Wu 


ien gebrauchtes piano Forte von gutem Ton ſteht 
didig zu verkaufen Drahtziehergaſſe No. 100. 


We Ein Korbſchlitten mit Eiſen befohlt und 10 Scheffel 

unkelruben find bei dem Böttcher Neumann zu verkaufen. 

an. Medaillen, mit den wohlgetroffenen Bildniſſen 

derer Koͤniglichen Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin 

don ed rich Wilhelm von Preußen, ſind zu Preiſen 

bis und 10 Sgr. zu bekommen bei 
—Virſchberg. Eggeling. 


735 F EEE 
Elegante leichte ein- und zweilpännige 
| Schlitten ſtehen zu ſehr boden Preiſen 
zum Verkauf in Hirſchberg und eitheilen 
gott Auskunft die Herren Barſchall und 
5 ade im „Gaſthof zum Kynaſt“. 


Wiener Bruſt Syrup, 
u Flacon mit Gebrauchs-Anweiſung 16 Sgr. 
eugniß. N 
daß der von bers E, Für ſſt mir zur Prüfung am 
der atenderte uͤbergebene Bruſt⸗Syrup in Krankheiten 
und eſpirations Organe, beſonders in catarrhaliſchen Ent⸗ 
Feucungen, wenn die von den Schleimhäuten abgelonderte 
daft! keit Huſten und Heiſerkeit verurſacht, bei krampf⸗ 
Lun an Bluthuſten und bei den äußerſt quälenden Huſten der 
iſcenſüͤchtigen, wo er auch ſchleimigen Getraͤnken beige⸗ 
Aloe werden kann, wie auch in Maſern und Scharlach⸗ 
Rufe deren beftändige Begleiter Halsbeſchwerden find, 
wirb fallend wohlthätige Wirkungen äußert, 
W biermit der Wahrheit gemäß beftätiget. 
in, den 6. Februar 1849, Fr. Bittner, 
Bir k. k. abg. Krankenhauſe Primar⸗-⸗Arzt. 
fon, fer wirklich fo heilfame Wiener Bruft : Sprup 
| and din keiner Famſlie fehlen! Der Geſchmack iſt lieblich 
Dae Wirkungen aͤußerſt wohlthuend. 
in De Haupt» Depot für Schleſien if bei E. F. Fürſt 
des lau, heilige Geiſtſtraße Nr. 15. 


657. Ein Streckbett, gut erhalten, iſt billig zu verkau⸗ 
fen. Auskunft giebt die Opitzſche Buchdruckerei in Jauer. 


* Alizarin⸗Tinte 
ſowie gewöhnliche Kanzlei ⸗„rothe und blaue Tinte 
empfiehlt A. E W al lroth N in Schon berg. 


773. Braunkohlen⸗ 
r Werkverkauf. DIE 
In einer volkreſchen, fruchtbaren Gegend der Sächf. Ober: 
lauſitz, nahe an der Preuß. Grenze, ohnweit einer bedeutenden 
Fabrik und Handeleftadt, iſt ein Kohlenfeld von 200 Dres⸗ 
dener Scheffel, welches bei ener Bodendecke von 8 Ellen 
60 Ellen Mächtigkeit hält, ohne daß letztere hiermit erſchoͤpft 
iſt, ſeit einem Jahre im Abbau begriffen, ausgezeichnet ſchoͤne 
trockne, von Letten reine, bei der Feuerung aber geruch⸗ 
und ſchlackenloſe Braunkohle liefert, ſofort aus freier Hand 
zu dem annehmbaren Preiſe von 4500 Tylr. zu verkaufen. Der 
Abbau der Kohle bietet alle moͤglichen Vortheile, das Ge⸗ 
birge ſteht ohne Ausbau, und bei den Schaͤchten genügt eine 
Umfaſſung von Schwarten, ſo daß der Holzbedarf im vori⸗ 
gen, Jahre nicht mehr als 30 „ erforderte. Der Abſatz 
läßt bei guten Preifen (diefe ftehen hoͤher als in der Zittauer 
Gegend) nichts zu wuͤnſchen übrig. Die zum Werke gehoͤri⸗ 
gen Gebäude beſtehen in einem Foͤrderungs- und einem Bugs 
ſchachte nebſt Arbeiterſtube, ſowie in einem großen Kohlen⸗ 
ſchuppen, mit Durchwurf⸗Apparat. Kaufliebhaber wollen 
ſich muͤndlich oder in frankirten Briefen des weiteren Nach⸗ 
weiſes halber an die Expedition des Boten wenden. 


Wrrras gang: ** 12 err AAA 
1 „ar Höchſt wichtige Anzeige. EI 5 


Verbeſſertes 


* 2. ; g h ** 
x Rheumatismus⸗ und Gichtpflaſter & 
** gegen jede Art Kopf-, Zahn- und Geſichts⸗ K* 
& schmerzen, Seitenſtechen, Saufen und Brau- 
t ſen in den Ohren, Aſthma, Augen- und Ge: * 
t nickſchmerzen, Magens und Darmgicht, fo * 
i wie gegen die oft vorkommenden Bruſt⸗, Kreuz, * 
Ruͤcken⸗ und Hüftſchmerzen, F uß icht, 
ir Krampf, geſchwollene Glieder, Heiſerkeit 
ze und Hals leiden. Nach Dr. Blau's, prakt. Arzte * 
* und Direktor einer Wafferheilanfialt Methode ver⸗ 
x fertigt von Dr. V. Dietrich. Preis eines Packets 2 
& aus 12 Blatt in Dctav beſtehend 1 Thaler. 
Die Wirkungen dieſer herrlichen Pflafter find fo 7 
x außerordentlich, daß fie oftmals an das Wunderbare * 
x grenzen. Man kann mit Recht fagen: es iſt das * 
K einzige und probateſte Mittel gegen Gicht, 
K denn Tauſende von Menſchen find dadurch 
m von dieſer ſchmerzhaften Krankheit befreit 
2 worden. O du Leidender! mache nur einen Verſuch, 7. 
* und die kleine Ausgabe wird durch den ſchönſten Er: 2 
z folg gekrönt. Dieſe Pflaſter unterſcheiden ſich zugleich * 
von allen Ketten, Ableitern und wie ſolcher Kram heißt, * 
z boͤchſt vortheilhaft dadurch, daß fir auch allemal 
z helfen. Eine gute Empfehlung iſt es wohl auch, x 
ze daß ſelbſt viele der Herren Aerzte dieſe Pflaſter bei * 
& Behandlung ihrer Gichtkranken an genden. * 
& Das Haupt⸗Depot iſt bei E. F. Fürſt in Bres⸗ * 
* lau, heilige Geiſtſtraße Nr. 15. * 
ANNNNXNXNANNNNNXXNAONXXNXXNNNNNXNA NN 
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1 


— 182 — 


Borden, Gimpen, Spitzen, Lahnband, Flitter u. Schunt 


397, 


in Gold, ſowie in Silber, empfiehlt billigſt 
At t e ſt 


M. Urban. 


uͤber die Wirkſamkeit des Perſiſchen Balſams gegen Rheumatismus, verfertigt von L. v. Poſer ion 

nach Angabe des arabifchen Arztes Abbas Keri Nedſched, geprüft von der Koͤnigl. Miffenfhaftlichen Deputati 
für das Medizinal⸗Weſen und mit hoher Koͤnigl. Preuß. Conceſſion beliehen! — 
Der Perſiſche Rheumatismus⸗Balſam, dieſes vortreffliche Heilmittel, hat bei meiner Frau, die ſeit lang 
als einem halben Jahre entſetzlich an Rheumatismus litt, die guͤnſtigſten Reſultate geliefert. Auch wurde derſelte 0 
meinen Kindern dreimal gegen heftiges Zahnweh angewendet, welches in der Regel binnen 10 Minuten total verſchmaf ich 


war. Indem ich Euer Wohlgeboren durch die Poſt einen Thaler ſende, erſuche ich um eine 


laſche Litt. B., w 


die es Mittel mir nicht mehr ausgehen laſſen will. Dieſe meine Zuſchrift zu veröffentlichen, iſt Ihnen gern geftattet: 


Roſen bei Conſtadt, den 18. Auguſt 1857. 


An Herrn Kaufmann Ed. Groß, Wohlgeboren, Breslau. J 0 
Den General⸗Debit von dieſem Perſiſchen Balſam a Flaſche Litt. A, für Perſonen bis 25 Jahren a 15 
und für Perſonen über 25 Jahr a Flaſche 1 Rthlr., leitet für den Preußiſchen Staat die Handlung Edu ard G 


in Breslau und fuͤr 


Hirſchberg Handlung F. Pücher, Schmiedeberg 
Sammt und Tarlatau 


598. 


empfiehlt in allen Farben 


Leinkuchen und Leinkuchenmehl, 
fette Waare, find ſlets zu haben in der 
667.] Niedermuhle zu Maiwaldau. 


621. Meinen geehrten Kunden die ergedene Anzeige, daß 
ich auch dieſes Jahr wieder ächt Bayriſchen Run⸗ 
kelrüben⸗Samen bezogen habe, welcher feit einigen 
Jahren in unſerm Klima die beſten Reſultate lieferte, und 
verkaufe denſelben die Metze für 15 Sgr. Desgleichen bes 
zog ich ebendaher die geſuchteſten Gemüſe⸗ Samen 
und empfehle dieſelben zu geneigter Abnahme. 
Ed. Meiche, Kunftgärtner 
in Langhellwigsdorf bei Bolkenhain. 


596, 


Larven in größter Auswahl bei 


chachtungs voll 

gerte wee 
6 

r 0 


Handlung Otto Kraut“ 


M. Urban. 


Drei Stück echt chineſiſche Zucht 
Hähne ſind zu verkaufen. 

Nieder⸗Schosdorf b. Greifjenber 
9. O. Neumann, Gutspächle⸗ 
616. Das Dominium Ober ⸗Wiefent hal verkauft; 09 

Einen jungen 2 Jahr alten Stier (Kreuzung 

Ayrſhire und Landvieh); 
Zrei fette Schweine; 


Zehn Ellen diöllige eine Tennenpfoſten und en 
Einen offnen holſteiner Jagdwagen mit 3 Sitzbaͤn 


M. Urban. Be 


690. Für die Herren Fabrikbeſitzer. 
Gummiſchnüre zum Verdichten der Dampfroͤhre 
und des Mannlochs bei den Dampfkiffeln, ſehr praktiſch, 
find in verſchiedenen Stärken zu haben in Hir ſchberg bei 
Eggeling. 


Echte Eau de Cologne 


Aufträge auf Harzer Holzſaamen werden entgegen ges 
nommen und beſtens ausgeführt. 
Bunzlau 8 Januar 1858. 
711. Beim Dom. Schildau ſteht ein 37 Jahr alter 
ſprungfaͤhiger Bulle zum Verkauf. . : 


Kauf:Gefude 
= Gute Leinſaat 
kauft G. Weinmann 
W o ERBEN 
kaufe ich fortwährend Bothe 


AM 
in der Maiwaldauer Niede nüt 


702. Nicht zu überſehen. 10 

Ein Uhrmacher handwerkszeug wird recht bald 
kaufen geſucht, wo iſt auf franco Briefe zu erfahren n 
Expedition des Boten. 


— 


Zu vermiet ben. ae 
= Eine 7 . er Band a 
ammer und jonftigem Beiln u Oſtern zu 9° 
miethen bei > 5 K 5 C. Stube | 


Perſonen finden Unterfommen. 


823 

1 Vacanter Lehrerpoſten. 
nat Da durch den Abgang des hieſigen Lehrer Herrn Koch 
och Hocken au, die hieſige Lehrerſtelle vacant wird, fo 
Ca ern wir darauf reflectirende Lehrer oder Schulamts⸗ 
dei didaten auf, ſich portofrei oder wo möglich perfönlich 
lauf uterzeichneten zu melden. Die hieſige Lehrerſtelle bes 
Denn ſich auf 160— 170 Thaler Einkommen, excl. Woh⸗ 
IP und Garten. Das hiefige Schulhaus iſt im Jahre 

Neunaſſiv und elegant erbaut worden. 

dotf am Rennwege bei Goldberg den 1. Febr. 1858. 
Mende. Hanke. 


a Längner. 
1 1 — — u 
x Annonce 4 2 
dein mit guten Zeugniſſen verſehener tuͤchtiger Mühlen: 
und „ wild von einer Maſchinen » Papierfabrik geſucht, 
0. 8 kann ſich deshalb ſchriftlich bewerben unter Chiffre: 
— — 8 
ernd, Ein Vergolder und zwei Tiſchler finden dau⸗ 
dude Veichäftigung bei x 
. Krebs in Jauer. Vergolder und Ziſchler. 
— Zwei Tiſchlergeſellen, mit guten Zeugniſſen 
derſeben „ finden kei gutem Lohne ſofort dauernde Arveit 
err Maſchinenbauer landwirthſchaftlicher Maſchinen. 
i etes auf portofreie Anfragen in der Exped. d. Boten. 


Ein Gärtner, under heirathet und militärfrei, mit 


futen Ze f 1 in Unter⸗ 
ugniſſen verſehn, kann alsbald bei mir ein Unter 
Ene 5 1 Morig Lucas. 
„ Mnersderf bei Hirſchberg. Br 
4 


Bed; Ein unverheiratheter mit guten Zeugniffen verfehener 
ber en te, findet bei einer Hertſchaft in der Naͤhe Hirſch⸗ 
5 einen Dienſt zum 1. April. 
hrt man in der Expedition des Boten. 
died Ein Pferdekn echt, der die Ackerarbeit verſteht, 
bopjg; um 2. April d. J. geſucht. Von wem? fagt die Er: 
tion des Boten. . 
fin . Beim Dominio Ober⸗Langenau findet zum 1. April c. 
theitatpeter Wachter ein Unterkommen. 
8. — — ——— — 
„Ein mit guten Atteften verſehenes Dienſtmädchen, 
Ne ang im — und Waſchen einige Kenntniſſe beſitzt, 
un zum 1. April c. für eine kleine ſtille Fami tie geſucht 
m C. Siegert. Zapfengaſſe 553. 


5. Ei N —— 2 
pen Ein Mädchen mit vorzuͤglich guten Zeugniſſen vers 
‚fig, das Küche und Hausarbeit gründlich verſteht, kann 
2 melden in der Spinnerei auf der Roſenau. 
delch Ein anftändig geſittetes Mädchen in geſetzten Jahren, 
ber es Bereits in einem Schnittwaaren-Geſchaft fungirt, 
Ionen urch Anfertigung von Kleidern, Kenntuiß von wol: 
line und baumwollenen Stoffen etlangt hat, auch einer 
Wen Haͤuslichkeit vorzuſtehen weiß, findet bald oder ſpaͤ⸗ 
do Oſtern ein gutes Unterkommen. 

derbetofreie Anfragen nebſt Zeugniſſen oder Empfehlungen 
beten unter der Adreſſe H. K. poste restante Hay nau 


den at ige perfekte Koͤchinnen, ſowie ein gebildetes Maͤd⸗ 
i Schi eußerin, mit guten Atteſten, in eine ſehr an: 
ch de Reſtauration, können ein gutes Unterkommen finden 
as Vermiethungs⸗Comptolr von 1746.) 
L. Thiel in Lauban. 
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Perſonen ſuchen Unter kommen. r 
245. Ein junger gebildeter Defonom, der im Schreib: 
und Nednens Fade gut bewandert ift, ſucht in der 
Gegend von Lauban als Verwalter zu Oſtern d. J. 
ein Unterkommen; das Nähere zu erfragen bei 
L. Thiel in Lauban. 


671. Ein junger Mann, der die Oekonomie erlernt hat 
und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, wuͤnſcht baldigft, am 
liebften zu Oſtern, als Wirthſchaftsſchreiber placlet 
zu werden. Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe unter 
der Chiffre P. I. poste restante Hirschberg einſenden. 


576. Ein militeirfreiee Runft: und Gemüfrgärtner, 
in feinem Fache erfahren und mit guten Zeugniſſen verſehen 
der auch die Jagd verſteht, ſucht fofort oder zum 1. Apri 
eine Stelle. — Näheres ertheilt der Riemermeiſter Herr 
Hauſchild in Jauer. 


633. Eine allein ſtehende Wittwe ſucht, bei einem Herrn 
oder Dame, jetzt oder zu Oſtern ein Unterkommen. Dieſelbe 
paßt auch in einen Laden, ſie ſieht mehr auf gute Behand⸗ 
lung als auf hohen Gehalt. Nachweis ertheilt 

Frau Dr. Kriegel im Roſenbaum zu Warmbrunn. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
584. In einer lebhaften Apotheke einer groͤßeren Provin⸗ 
zialſtadt, mit reinem Medizinal⸗Geſchaͤft, wird unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen zum 1. April c. ein Lehrling 
geſucht. Das Nähere in der Expedition des Boten. 


706. Ein Wirthſchafts⸗Eleve wird jetzt oder kom⸗ 

mende Oſtern bei einer größeren Oekonomie angenommen, 
Das Naͤhere in der Expedition des Boten. 

712. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft 

hat die Kunſtgärtnerei zu erlernen, findet ein baldiges 

Unterkommen. Wo? iſt zu erfragen in der Exp. d. Boten. 


655. Ein Knabe, welcher Luſt hat Tiſchler zu werden, 
findet unter ſehr ſoliden Bedingungen ein Unterkommen bei 
W. Krebs in Jauer. ergolder u. Tiſchler. 


729. Gefunden. 


757. Von der Gaſtſtube des ſchwarzen Adler bis an den 
Markt iſt am Sonntag ein Taſchenmeſſer, mit weißen 
Schalen, Federmeſſer und Pfropfenzieher, ver oren worden, 
Als altes Andenken ift an e deſſelben viel 
gelegen, und wird bei gütiger Ruͤckgabe eine gute Belohnung 
in der Expedition des Boten gegeben. 


770. Am 29. v. Mts. find vom Gaſthof zum Kynaſt bis 
zum Burgthor, vier Meſſer zum Haderſchneiden vom Roll⸗ 
wagen verloren gegangen, wovon zwei bereits zurückgegeben 
worden ſind. Der ehrliche Finder der noch fehlenden zwei 
Meſſer wird gebeten, ſolche gegen verhältnigmäßige Beloh⸗ 
nung abzugeben bei M. J. Sachs & Sohne, welche vor 
dem Ankauf warnen. 7 ER; 
736. Auf dem Wege von Freiburg nach Zeisberg ift am 
Aten d. M. ein grauer Muff verloren worden. Der ehrliche 
give wird erfucht, felbigen bei der verwittweten Frau 

aſthofbeſitzer Weiß in Freiburg gegen 1 Thlr. Beloh⸗ 
nung abgeben zu wollen. 
756. Ein großer, ſchwarzer, ſtockhaͤriger Jagdhund iſt 
zwifchen Hartau und Maiwaldau abhanden gekommen. Wer 
mir den jetzigen Eigenthuͤmer deſſelben nachweiſen kann, er⸗ 
hält ein gutes Douceur. 

Vogt, Holzhändler in Kammerswaldau. 


5 Geld verkehr. 
765. Capitale von 100, 150, 500 und 1700 Thlr. find aus⸗ 


zuleihen. Co0ommiſſionair G. Meyer. 
Einladungen. 
783. Noſe nan 


Sonnabend den 13. d. Mts. ladet zum Wurſtpicknick 
und zur mufilalifchen Abends Unterhaltung freundlichſt ein 
Carl Seiffert. 
201. Sonntag den 14. d. M. ladet zur Tanzmuſik nach 
Maſwaldau ein . Brauer Vogt. 
762. Sonntag den 14. Februar ladet zu Tanzmuſik und 
friſchen Pfannenkuchen ergebenſt ein. l 
Sr . Flach in Soͤdrich. 
517. Ergebenſte Einladung. 
Zu dem am 12. Februar 1858, im hieſigen Schießhauſe 
ſtattfindenden Maskenballe ladet Unterzeichneter, von 
nah und fern, zu dieſem Vergnuͤgen mit dem Bemerken 
ergebenſt ein, daß die Säle alle neu gebohnt find, und 
das Entrée a Perſon auf 7½ Sgr. feſtgeſetzt if. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Th. Raſemann, Schießhauswirth. 
Lauban, den 27. Januar 1858. 


Cours ⸗ Berichte. 
Breslau, 6. Februar 1858. 
Geld- und Fonds⸗Courſe. 


Schleſ. Pfdbr. a 
3½% pC. 
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1000 rtl. 


0 p. 3 5 
Schleſ. Pfor. neue 4 pct. 


2 


Du 


761. Nachdem ich die Gaſtwirthſchaft zum 
deutſchen Hauſe in Warmbrunn vom erſtel 
dieſes Monats ab pachtweiſe übernommen, un 
das Lokal durch Umbau zeitgemäß eingerichtet un 
erweitert worden, erlaube ich mir daſſelbe eine 
geehrten Publikum beſtens zu empfehlen, mit = 
Bemerken, daß ich für gute Speiſen und Getrar 
jeder Zeit beſtens Sorge tragen, und meinen „ | 
then Gäſten ſtets durch freundliche Bedienung en 
gegenkommen werde. Auguſt Vogt ; 
Warmbrunn, im Februar 1858. — 
738. Nicht zu übersehen. „ 
Für Herrſchaften, welche die Grenzbauden bei ve 


guter Bahn beſuchen wollen, fteben Schlitten dazu bez 
im Gaſthof zum Hirſch in Schmiedeberg bei Niederlel⸗ 


701. Sonntag den 14. Februar 


maskirter und unmaskirter Ball. 


Entree 10 Sgr. 
Wozu ergebenſt einladet W. Her bſt. Pr 
Gaſtwirth zum ſchwarzen Adle 


Friedeberg a. Q. den 5. Februar 1858. 7 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Jauer, den 6. Februar 1855, u 


Haft 


Der Jm.MWeizenfg. Weizen] Roggen | Gerfte 
Scheffel rtl. fg.pf.|rtl. ſg. pf. rtl. g. pf. rtl. ſa. pf. ab 
Hoͤchſter [213 /— 24 [1011017 
Mittler 28 — 129 — 10400 1158 
Niedriger 203 — 1124 — 1110 [1 % I 


Breslau, den 6. Februar 1838. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 7 rtl. G. 


0 
Oberſchl. Krakauer pCt. 79% — 
Niederſchl.⸗Märk. 4 t. — Pr 
Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 7 4 


86 Br. 
96/2 Br. 
96 G. 


5 2 dito dito Lit. B. 4pGt. Coͤln⸗Minden 3½% pCt. — 
n 94%ĩ — dito dito dito 3 St. , — Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 1 pCt. 55% 
rr a Bentenbrlife 4p6t. : fie: s Br. Wechſel⸗Courſe. (d. 5. Fete, 
'ouißd’or volw. = 109 ¼ Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142% f 
oln. Bank⸗Billets⸗ 89% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Fteib. 116, . Hamburg k. S- 152% 6 
27455 Bank⸗Noten - 971 Br. dito dito Prior. ApGt. 89 Br. dito 2 Mon. 150% g 
räm.=Anl, 1854 3½ pCt. 114% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 141½ Be. London 3 Mon. 0, 20% A 
taatsfchuldfh. 3½ pCt. 83% Br. dito I. it. B. 3½ pCt. 131%, Br. F 7 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 80% G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S.. — 

dito dito neue 3½ pCt. 86 / Br. 4 Ct. 89 G. dito 2 Mon- - —L 


Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wohl 


Bote sc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unferen Hetren Commiſſionairen bezogen werden 


Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größete Schrift nach Verhaltniß. Einlieferungezen J 
Junſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. = N 
* I 


Redakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


al 


